
Auf unserem Parteitag wiederholen 
wir mit Stolz die bemerkenswerten 
Worte L. I. Breshnews, die er während 
der Foier In Alma-Ata aussprach: „In 
den Klassenkämpfen geboren, durch die 
Feuerprobe harter Prüfungen gestählt, Ist 
die Kommunistische Partei Kasachstans 
einer der Kampftrupps der KPdSU, Ihre 
zuverlässige Stütze.“

(Aus dem, Heferat 
des Genossen D. A. Kunajew)

XIII. PARTEITAG DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI KASACHSTANS
Am 25. Februar setzte in Alma-Ata, im 

Wladimir-Iljitsch-Lenin-Palast der XIII. 
Parteitag der Kommunistischen Partei Ka
sachstans seine Arbeit fort.

Der Parteitag erörterte den Rechen
schaftsbericht des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und 
den Rechenschaftsbericht der Revisions
kommission der Kommunistischen Partei 
Kasachstans.

Auf der Morgensitzung sprachen in den 
Debatten: W. P. Demidenko, Erster Sekre
tär des Nordkasachstaner Gebietsparteiko
mitees, Ch. Sch. Bekturganow, Erster Se
kretär des Ksyl-Ordacr Gebietsparteikomi
tees, A. J. Kalijew, Arbeiter des Blei- und 
Zinkkombinats von Ust-Kamenogorsk, 
Held der sozialistischen Arbeit.

Es ertönt das Pionierhorn. Unter Bei
fall des ganzen Saals erscheinen Jungpio
niere. Die Delegierten und Gäste begrüßen 
stehend die Leninsche Ablösung. Die Pio
niere wandten sich mit einer Begrüßung 

an den XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans.

Darauf wurde die Erörterung der Re
chenschaftsberichte des ZK der KP Ka
sachstans und der Revisionskommission 
der KP Kasachstans fortgesetzt. In den 
Debatten sprachen: S. B. Nijasbekow, Vor
sitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, N. I. Shu
rin. Erster Sekretär des Aktjubinsker Ge
bietsparteikomitees, 1. A. Gorbenko, Erster 
Sekretär des Fjodorowsker Rayonpartei
komitees, Gebiet Kustanai, W. A. Liwen- 
zow. Erster Sekretär des Tschimkenter Ge
bietsparteikomitees, N. G. Ljastschenko, 
Befehlshaber des Mittelasiatischen Militär
kreises, Armeegeneral, M. J. Dowshik, 
Brigadier der Traktoren- und Feldbaubri
gade des Sowchos „Schuiski”, Rayon At- 
bassar, Gebiet Zelinograd, I. M. Burow, 
Erster Sekretär des Pawlodarer Gebiets
parteikomitees.

Der Parteitag wählte eine Kommission 
zur Vorbereitung der Resolution des Par
teitages zum Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Auf der Abendsitzung wurde die Erörte
rung der Rechenschaftsberichte fortge
setzt. In den Debatten sprachen: A. K. 
Protosanow, Erster Sekretär des Ostka- 
sachstancr Gebietsparteikomitees, B. Sad- 
wokassow, Erster Sekretär des Taldy-Kur
ganer Gebietsparteikomitees, N. J. Moro
sow, Erster Sekretär des Semipalatinsker 
Gebietsparteikomitees, T. G. Barkowa, 
Brigadier des Trusts „Karagandaprom- 
stroi”, A. T. Alimshanow, Schriftsteller.

Mit Kampffahnen betritt eine Delegation 
der Soldaten der Alma-Ataer Garnison den 
Saal. Die Delegierten und Gäste begrüßen 
mit stürmischem Beifall die Beschützer 
der sozialistischen Heimat.

Ferner sprachen in den Debatten: K. A. 
Jegisbajew, Vorsitzender des Republikge

werkschaftsrats, S. Sch. Shaksybekow, 
Oberschafhirt des Sowchos „Karakol", 
Rayon Ajagus, Gebiet Semipalatinsk. Held 
der sozialistischen Arbeit, S. Kamalidc- 
now, Erster Sekretär des ZK des Komso
mol Kasachstans, M. G- Roginez, Minister 
für Landwirtschaft d.er Kasachischen SSR.

Der Parteitag beschließt die Erörterung 
der Rechenschaftsberichte des Zentralko
mitees und der Revisionskommission' der 
Kommunistischen Partei Kasachstans ab- 
zuschlicßen.

Das Schlußwort hielt der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew.

Der Parteitag beschließt einstimmig, die 
politische Linie des ZK der KP Kasach
stans für richtig und seine praktische Tä
tigkeit für befriedigend anzuerkennen.

Der Parteitag bestätigte einstimmig den 
Rechenschaftsbericht der Revisionskom

mission der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

An den Parteitag laufen Begrüßungs
schreiben, Gratulationen und Meldungen 
über Arbeitserfolge von Kollektiven der 
Industriebetriebe, Baustellen, Kolchose, 
Sowchose, wissenschaftlicher Institutionen 
und schöpferischer Organisationen der 
Republik ein.

Auf dem Parteitag wurden Grußschrei
ben vom Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei der Ukraine, vom Zentralko
mitee der Kommunistischen Partei der 
Moldau, vom Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Estlands, vom Zen
tralkomitee der Kommunistischen Partei 
Tadshikistans und vom Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kirgisiens verle
sen.

Der XIII. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans setzt seine Ar
beit fort.

Rechenschaftsbericht
der Revisionskommission der Kommunistischen 

Partei Kasachstans
Referat des Vorsitzenden der Revisionskommission 
der KP Kasachstans, Genossen W. A. BONDARENKO

Unter der Führung 
der Partei—zu neuen Siegen
DEBATTEN ZU DEN RECHENSCHAFTSBERICHTEN DES ZK DER
KP KASACHSTANS UND DER REVISIONSKOMMISSION DER KP KASACHSTANS

Ganosienl
Indem wir den Rechenschaftsbe

richt der Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
dem Parteitag zur Bestätigung vor
legen, betrachten wir es als not
wendig, zu berichten, daß alle Mit
glieder der Revisionskommission an 
der Arbeit der Plenen des ZK der 
KP Kasachstans und der Verwirkli
chung ihrer Beschlüsse aktiv feilge
nommen haben. Entsprechend .den 
Bestimmungen des Statuts der 
KPdSU, kontrolliert die Revisions
kommission regelmäßig die Abwick
lung der Sachen im Apparat des ZK 
der KP Kasachstans.

Das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans schenk
te große Aufmerksamkeit der Ver
besserung der Arbeit des Parfeiap- 
parafs, konzentrierte seine Auf
merksamkeit auf die Prüfung der 
Erfüllung der Parteibeschlüsse, der 
Stärkung der Verbindungen mit 
den örtlichen Parteiorganen und der 
Hilfeleistung ihrer praktischen Ar
beit.

Es ist zu erwähnen, daß die Ar
beit des Apparats des ZK der KP 
Kasachstans organisierter und exak
ter geworden ist, daß er eine große 
Arbeit in der Ergründung konkre
ter Fragen des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus, in der Vorbe
reitung von Entwürfen der Beschlüs
se führt, sich, zu den Briefen und 
Gesuchen der Werktätigen an das 
ZK aufmerksam verhält.

Gleichzeitig aber, sagte Genosse 
Bondarenko, muß vermerkt werden, 
daß in der Arbeit einiger Abteilun
gen des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans immer noch ein
zelne Mängel und Unterlassungen 
vorkommen. Manche Mitarbeiter dos 
Parieiapparats achten unbefriedi
gend auf die Erfüllung der Partei
beschlüsse, deshalb werden einzel
ne Beschlüsse nicht rechtzeitig und 
nicht vollständig erfüllt.

Die Revisionskommission der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
schenkte große Aufmerksamkeit der 
Führung der Finanzwirtschalt und 
der Durchführung des Haushalts
plans. Daboi muß besonders die 
Notwendigkeit der Erfüllung der 
Forderungen der Partei in der Spar
samkeit und Einsparung von Mitteln 
wie im Apparat des ZK, so auch 
in den ihm untergeordneten Anstal
ten hervorgehoben werden.

In der Rechenschallsperiode' hat 
sich der Einnahmefeil des Partei- 
haushalls auf Kosten der Milglieds- 
beiträge und Einkünfte von der 
Verlagstäfigkeif beträchtlich vergrö
ßert.

Der Eingang der Milglicdsbeiträ- 
ge ist in der Zeil von 1967 bis 
1970 um 75,6 Prozent angowachsen 
Diese Vergrößerung vollzog siet- 
vorwiegend auf Kosten des Wachs
tums des Bestandes der Parloirei- 
hen und Erhöhung des Arbcilsloh 
nes der Kommunisten wie auch al 
lor Arbeiter und Angestellten, ah 
Ergebnis der Einführung des neue 
Systems der1 Planung und Ökonom»

Gekürztes Stenogramm 

sehen Stimulierung in der Volkswirt
schaft.

Die Gebiets-, Stadt- und Rayon
parieikomitees haben die Leitung in 
der Annahme und Erfassung der 
Parteibeiträge merklich verbessert. 
Die festgesetzte Ordnung und die 
Fristen der Zahlung- der Mifglieds- 
beifräge wird jedoch nicht in allen 
Parteiorganisationen eingehalfen.

In einer Reihe von Parteiorgani
sationen kommen noch-Fälle vor, da 
die Milgliedsbeiträge nicht recht
zeitig gezahlt werden. Im ganzen 
hatten in der Republik zum 1. Ja
nuar 1971 0,6 Prozent der Kommu
nisten Schulden in den Mitgliedsbei
trägen. Einzelne Sekretäre der 
Grundparfeiorganisationen nehmen, 
anstatt auf den undisziplinierten 
Kommunisten parteilich einzuwir
ken, die Mifgliedsbeiträge von ih
nen an, ohne darüber auf dem Bü
ro oder der Versammlung der 
Grundparteiorganisation zu verhan
deln.

Bei weitem nicht alle Grundpar-, 
leiorganisationen erörtern auf den 
Sitzungen der Parteikomitees, Büros 
und Parteiversammlungen die Re
chenschaftsberichte über den Ein
gang der Parfeimitgliedsbeifräge, 
und in den vorgelegten Abrechnun
gen wird nicht immer die Gesamt
summe der Schulden und die Zahl 
der Kommunisten, die die Beiträge 
nicht rechtzeitig gezahlt haben, ge
zeigt. Die Parteiorganisationen müs
sen Maßnahmen zur Behebung die
ser Mängel treffen, den Kommuni
sten die Bedeutung der rechtzeiti
gen Zahlung der Mifgliedsbeiträge 
erklären.

Im Einnahmeteil des Parfeihaus- 
halts steigt im Zusammenhang mit 
der beträchtlichen Vergrößerung 
des Gewinns der Parteiverlage dar 
Anteil der Abführungen von die
sem Gewinn. Gegenüber der ent- 
'prechcnden Rnrhenschaflsperio-t» 
haben sich die Einnahmen um 60,1 
Prozent vergrößert.

Das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans schenkt 
der Entwicklung der polygraphischen 
Basis der Vorlage große Aufmerk
samkeit. Allein in den letzten (ünl 
lehren sind ihre Grundproduktions- 
londs auf das ßfache angewachsen. 
Die Ausrüstung der Druckereien 
mit neuer Technik gewährlei
stete es, die Herausgabe von 
Druckerzeugnissen oedeutend zu 
erhöhen. Jedoch, betont Genosse 
Bondarenko, gibt es in der Arbeit 
der Verlage noch Mängel. Es 
kommt immer noch vor, daß man 
mit der Herausgabe von Zeitungen 
und Zeitschriften verspätet. Das 
führt zu unproduktivem Aufwand. 
Es werden Verstöße gegen den 
Haushaltsplan zugelassen. Man muß 
die Forderungen des Sparsamkeils- 
orinzips streng befolgen und eine 
Verbilligung der Druckerzeugnisse 
erzielen.

Es sei auch vermerkt, sagt wei- 
or Genosse Bondarenko, daß in 

einzelnen Parteiorganisationen der 
Republik Verstöße gegen die Haus
haltsdisziplin und Überschreitung 
der bestätigten Parteihaushallsaus
gaben zugelassen werden. Die Ge- 

bietsparteikomilees von Aktjubinsk, 
Dshambul und Karaganda ließen 
Überschreitungen in der Unterhal
tung der Parteiorgane, die Ge
bietsparfeikomitees von Ksyl-Orda, 
Gurjew, Taldy-Kurgan und einige 
andere Gebietsparieikomitees •— in 
den Dienstleistungskosfen zu.

Den Leninschen Prinzipien der 
Parteileitung - des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus folgend, be
kundet unsere Partei große Sorge 
um die Erweiterung und Vertiefung 
der Verbindungen mit den Volks
massen, die Entwicklung der schöp
ferischen Aktivität der Werktätigen, 
Verbesserung der Arbeit mit den 
Briefen, Gesuchen und Beschwerden 
der Werktätigen und das aufmerk
same Verhalten bei ihrer Erörte
rung.

In der Rechenschaffsperiode tra
fen im ZK der KP Kasachstans über 
40 000 Briefe, Beschwerden und Ge
suche ein. Die Werktätigen decken 
in ihren Briefen Mängel in der Ar
beit der Industriebetriebe, der Bau
stellen, im Transportwesen, in der 
Landwirtschaft, im Handel und im 
Gaststättenwesen sowie in den kom
munalen Dienstleistungen, in der 
sozialen und kulturellen Betreuung 
auf, signalisieren über Verstöße ge
gen die Partei- und Staatsdisziplin, 
über Mißbrauch der Dienststellung 
seilens einzelner Mitarbeiter und 
bringen gleichzeitig Vorschläge 
ein, die auf die Verbesserung der 
Arbeit der Partei-, Sowjet-, Gewerk
schafts- und Wirtschaftsorgane ge
richtet sind.

Von der Gesamtzahl der einge
laufenen Briefe wurden 35 Prozent 
unmittelbar in den Abteilungen des 
ZK der KP Kasachstans behandelt. 
Die anderen Briefe wurden örtlichen 
Partei- und Sowjeforganen, Ministe
rien und Ämtern der Republik zuge
sandt.

Gegenwärtig wird im ZK der KP 
Kasachstans eine strenge Registrie
rung der eingelaufenen Briefe, Be
schwerden und Gesuche der Werk
tätigen geführt und alltäglich ihr 
Durchlauf kontrolliert. Die Abteilun
gen des ZK der KP Kasachstans 
prüfen den Stand der Arbeit mit 
den Briefen der Werktätigen in den 
rechenschaftspflichtigen Parte ikomi- 
lees, Ministerien und Ämtern der 
Republik.

Viele Vorschläge der Werktäti
gen, die in den Briefen gemacht 
werden, werden sodann beider,Aus
arbeitung und Annahme von Be
schlüssen des ZK der KP Kasach
stans und des Minislerrats der Ka
sachischen SSR in Betracht gezo
gen.

Eine bedeutende Arbeit In der 
Behandlung der Briefe, Beschwerden 
und Gesuche der Werktätigen und 
in der Verbesserung der Organisie
rung des Empfangs der Bürger wird 
auch von den Gebiets-, Stadt- und 
Rayonpartelkomltees geleistet.

Gleichzeitig aber, vermerkt Ge
nosse Bondarenko, lassen einzelne 
Parieikomitees, Ministerien und Äm
ter in dieser Sache noch ernste 
Mängel zu. So lief zum Beispiel 
1969 von dem Monteur der 62.

Strecke der Kasachischen Eisen
bahn Ch. Tsch. Bogdanow eine Be
schwerde über Fakten unbegründe
ter Anrechnung und Auszahlung 
von Löhnen für die Frauen einzelner 
Mitarbeiter, die tatsächlich auf der 
Eiienbahn nicht beschäftigt sind. 
Diese Beschwerde wurde viermal 
von der Verwaltung der Eisenbahn 
behandelt. Der stellvertretende 
Chef der Verwaltung der Eisenbahn, 
Genosse Baishanow feilte mit, daß 
bei der Prüfung der Lohnanrechnun
gen keine Verletzungen festgestellt 
wurden. Wie sich dann jedoch 
heraussfellfe, wuide dieses Signal 
formell und oberflächlich geprüft, 
und erst nach ihrer fünften Prüfung 
ergab sich, daß alle in der Be
schwerde des Genosjen Bogdanow 
dargelegfen Tatsachen sich vollstän- 
digt bewahrheitet haben. Dazu benö
tigte man 11 Monate vom Tag des 
Einlaufens der Beschwerde.

Es sei auch vermerkt, daß in ei
ner Reihe von Parteikomitees de' 
Arbeit mit den Briefen und Gesu
chen der Werktätigen nicht die ge
bührende Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. Im Tschimkenter Gebiefspar- 
teikomitee werden die Briefe und 
Beschwerden der Werktätigen nicht 
immer rechtzeitig behandelt. Hier 
wurde die Beschwerde des Genos
sen Omarow über die Mißbräuche 
seifens des Vorsitzenden des Kol
chos „Sawety lljifscha". Genossen 
Narbofajew über zwei Monate ver
handelt, die Beschwerde der Ge
nossin Tscherkassowa — über vier 
Monate.

Ein aufmerksames Verhalten zur 
Behandlung der Briefe, Gesuche und 
Beschwerden der Werktätigen, die 
gehörige Gestaltung des Empfangs 
der Besucher müssen alle Partei-, 
Sowjet- und andere Massenorganisa
tionen als ihre wichtigste Pflicht be
trachten, die sich aus den Forde
rungen unserer Partei und dem We
sen unserer Ordnung ergibt.

Ein wichtiger Arbcitsabschnitt der 
Parteikomifees Ist die personelle Er
fassung der Mitglieder und Mit- 
qliedskandidalen der KPdSU. Die 
Revisionskommission ist der Ansicht, 
daß die absolute Mehrheit der Par- 
teikomiteos und der Grundparteior
ganisationen diese Arbeit in stren
ger Obereinstimmung mit der In
struktion des ZK der KPdSU „Ober 
die Erfassung der Mitglieder, und 
Mitgliedskandidaten der Partei" 
führt. Doch in dieser Sache sind 
noch nicht alle Mängel behoben. In 
einigen Stadt- und Rayonparteikom»- 
lees gibt es noch Fäjle, daß die 
Parteidokumente nicht richtig aus
gestellt und den Kommunisten nicht 
rechtzeitig cingohändigt werden.

Genossen! Es steht außer Zweifel, 
daß die Kommunisten Kasachstans, 
begeistert von den erhabenen Plä
nen des kommunistischen Aufbaus in 
unserem Lande, sich noch enger um 
das Zentralkomitee der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
scharen und mit noch größerer Ener
gie neue Erfolge in der Erfüllung 
der vor unserer Republik stehenden 
A"'"aben erzielen werden. (Bei
fall).

Die Parteiorganisationen, die 
Werktätigen ■ Kasachstans ebenso 
wie unserer ganzen großen Heimat 
gehen dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU in der Atmosphäre eines 
hohen politischen und Arbeitsauf
schwung entgegen. Die Kollektive 
der Industriebetriebe und Wirt
schaften billigen aufs wärmste den 
Dircktivenentwurf des XXIV. Par
teitags für den neuen Fünfjahrplan, 
ermitteln,und nutzen Reserven zur 
weiteren. Hebung der Ökonomik, 
entfalten deij sozialistischen Wett
bewerb und verwirklichen beharr
lich ihre Verpflichtungen.

Die Abgesandten der vieltausend
köpfigen Armee der Kommunisten 
brachten zum XIII. Parteitag der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans eine Atmosphäre des ange
strengten Alltags der Arbei
terklasse, der Kolchosbauern und 
der Intelligenz mit. Das fand sei
nen markanten Ausdruck in den 
Debatten über die Rechenschafts
berichte des Zentralkomitees find 
der Revisionskommission der KP 
Kasachstans.

Ans Rednerpult kommt der Er
ste Sekretär des Kustanaier Ge
bietsparteikomitees A. M. Borodin. 
Die Beschlüsse des XXIII. Partei
tags, der nachfolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU verwirklichend, 
sagte er, hat die Parteiorganisation 
des Gebiets das Niveau ihrer Arbeit 
erhöht. Ihre Beziehungen zu den 
Werktätigen noch mehr gefestigt. 
Die Aktivität und die Verantwor
tung der Parteikomitees, der 
Grundparteiorganisationen, jedes 
Kommunisten für die aufgetragene 
Sache ist gestiegen. Das hat die 
Ergebnisse der Arbeit der Indu
strie, des Bau-, des Transport- und 
des Fernmeldewesens, der Land
wirtschaft und anderer Zweige po
sitiv beeinflußt.

. Die: Kustanaier haben den Fünf- 
jahrplan im Gesamtumfang der 
Produktion vorfristig erfüllt und 
den Bruttoumfang des Produktions
ausstoßes der Industrie um 86 Pro
zent erhöht. Bedeutend gestiegen 
ist der Ausstoß von Eisenerz. Ei- 
senerzpeletts, Sorlenasbest, chemi- 
sclien Fasern, Schuhen und ande
rer Produktion. Es ist eine Reihe 
neuer Betriebe angclaufcn. Die Ver
wirklichung der Wirtschaftsform 
hat günstige Bedingungen zur 
Verbesserung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit geschaffen. Dje-auf neue 
Art arbeitenden Betriebe haben in 
den letzten drei Jahren Hunderte 
Millionen Rubel Gewinn erzielt.

Genosse Borodin berichtet weiter 
über die herangereiften Probleme 
des weiteren Aufstiegs der Indu
strie des Gebiets, betont die Not
wendigkeit, , den Bau von Bauxit
bergwerken und anderen Objekten 
zu beschleunigen, die -Belieferung 
großer. Anlaufbauvorhaben und Mo- 
tallkönstruklionen zu verbessern.

Die Entwicklung der Landwirt
schaft des Gebiets charakterisie
rend, weist der Redner auf ein* 
bedeutende Hebung der Ackerbau- 
kulturen hig. Es werden Frucht
folgen gemeistert, wurde Ordnung 
in der Samenzucht geschafft, wird 
gegen die Schädlinge und Krank- 
fteit der landwirtschaftlichen Kul
turen angekämpft. Fast alle für 
Halmfrüchte vorgesehenen Flächen 

werden mit rayoniertem Saatgut 
bestellt, fast die ganze Welzen- 
mengc sind starke und harte Sor
ten. Das hat den Sowchosen und 
Kolchosen ermöglicht, in den fünf 
Planjahren die Getreideerträge 
durchschnittlich um 4,6 Zentner je 
Hektar zu erhöhen und dem Lande 
eine Milliarde Pud Getreide zu 
liefern.. Beispielgebend in der aus
gezeichneten Nutzung des Bodens 
und der Technik ist der Sowchos 
„XXIII. 1 Parteitag der KPdSU", 
der in den fünf Planjahren über 17 
Millionen Rubel Gewinn erzielte. 
Und solcher Sowchose gibt es nicht 
wenig.

Die Erfolge der Schaffenden der 
Landwirtschaft des Gebiets, unter
streicht der Redner, sind das Re
sultat der tagtäglichen Sorge des 
ZK der KPdSU und der Sowjetre
gierung, des ZK der KP Kasach
stans und der Regierung der Re
publik um den Aufstieg der Land
wirtschaft, der hingebungsvollen 
Arbeit der Mechanisatoren, -Fach
leute. Leiter von Sowchosen und 
Kolchosen, der großen organisato
rischen, politischen und Erzie
hungsarbeit von Parteiorganisatio
nen.

Im Gebiet wurde auch nicht we
nig für die Entwicklung der Vieh
zucht geleistet. Der Viehbestand 
vergrößerte sich, und die Produkti
vität der Tiere stieg. Der größte 
Teil der Tiere wird in höchstem Er
nährungszustand abgeliefert, wobei 
cs kurz vor defh verflossenen Plan- 
Jahrfünft weniger als die Hälfte 
solcher Tiere waren. Vorfristig 
wurde der Fünfjahrplan des Ver
kaufs von Fleisch, Milch und Eiern 
an den Staat verwirklicht. Das al
les wurde durch die Festigung und 
Erweiterung der Futterbasis, durch 
den Umbruch von wenig produkti
ven Ländereien erzielt. Auf Hun
derttausenden Hektar wurde die 
gründliche und oberflächliche Auf
besserung vollzogen.

Genosse Borodin spricht über 
die Verbesserung der ökonomi- 

.schen L'cistungsziffcrn der Tätigkeit 
der Sowchose und Kolchose. Im 
vergangenen Jahr haben sic alle 
Gewinn erzielt. Es wurde viel für 
die Hebung des Lebensniveaus der 
Werktätigen geleistet. In Planjahr
fünft wurden Millionen Quadratme
ter Wohnungen besiedelt, viele 
Schulen, Kinderanstalten. Klubs. 
Kinos, Krankenhäuser. Anstalten 
des Handels und der Dienstleistun
gen gebaut, sind die Einnahmen 
der Werktätigen, der Umfang des 
Einzelwarenumsatzes gestiegen.

Gleichzeitig darf man sich mit 
den Mängeln der Entwicklung der 
Ökonomik nicht zufriedengeben. 
Nicht alle Sowchose und Kolchose 
nutzen die Möglichkeiten zur He
bung der Ackerbaukultur, zur hoch-, 
produktiven Ausnutzung der Tech
nik voll aus. In einer ganzen Rei
he von Wirtschaften wird dem 
Wachstum der Viehzucht nicht die 
nölige Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die Gebielsparteiorganisation. be
müht sich, im neuen Planjahrlünfl 
die Mängel zu beseitigen, einen 
weiteren Aufschwung der Produk
tion zu erzielen. Genosse Borodin 
geht danach- auf Fragen der Ver
besserung der Bautätigkeit auf dem 
Lande, der Wasserversorgung, der 

Einführung einer vollen wirtschaft
lichen Rechnungsführung in jedem 
Sowchos ein.

Das Wort ergreift der Erste Se
kretär des Alma-Ataer Gebietspar
teikomitees A. Askarow. Er sagt, 
daß in der Rechenschaftsperiode in 
der Republik viel für die Vervoll
kommnung des Stils und der 
Methoden der Parteiarbeit, für die 
Steigerung des Niveaus der Partei
leitung des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus getan wurde. 
Auf dem Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
wurde die Rechenschaft des Alma- 
Ataer Gebietsparteikomitees über 
die Organisations-, politische und 
Parteiarbeit zur Erfüllung der Be
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU entgegengenommen. Das 
trug zur Steigerung der Wirksam
keit der Parteiarbeit im Alma-Ataer 
und anderen Gebieten bei.

Dank den Bemühungen der Ge
bietsparteiorganisation. der Kollek
tive der Betriebe wurden im ver
flossenen Planjahrfünft über 100 
Werke, Fabriken, Werkhallen in 
Betrieb genommen oder rekonstru
iert, stieg die Arbeitsproduktivität 
bedeutend, wurde der Plan des 
Ausstoßes von Erzeugnissen vor
fristig erfüllt. Zehntausende Spit
zenarbeiter haben schon im vergan
genen Jahr angefangen, für das 
Konto der Aufgaben der Jahre 1971

1972 zu arbeiten. Die Landwir
te erzielten große Erfolge. Die 
durchschnittliche. Jahresproduktion 
von Getreide. Zuckerrüben. Gemüse, 
Kartoffeln, tierischen Erzeugnissen 
stieg, was das Resultat der Steige
rung der Ernteerträge landwirt
schaftlicher Kulturen und der Pro
duktivität der Tiere ist.

Es wurde eine bestimmte Arbeit 
zur Ausnutzung der Bewässerungs- 
ländereien geleistet. In den land- 

•wiftschaftlicnen Umsatz wurden 
Zehntausende neuer bewässerter 
Massive eingeführt. das Bewässe- 
ruhgsnetz rekonstruiert, eine ober
flächliche Verbesserung der Wei
den und Wiesen auf großen Flä
chen vollbracht.

Das von der Partei für das lau
fende Planiahrfünlt vorgemerkte 
Arbeitsprogramm Ist grandios, un
terstrich der Redner. Inspiriert von 
den ausgezeichneten Perspektiven, 
die sich im neunten Planjahrfünft 
eröffneten, sind die Kommunisten 
.und ajle Arbeiter, Kolchosbauern, 
die Intellektuellen des Gebiets fest 
entschlossen, all ihr Wissen, ihre 
Kräfte und Erfahrungen daranzu
legen, um erfolgreich zu ' neuen 
Zielmarken des kommunistischen 
Aufbaus zu kommen. In diesem 
Jahr muß das Alma-Ataer Gebiet 
einen neuen Aufschwung der Pro
duktion jerzielpn, dabei hauptsäch
lich durch Steigerung der Arbeits
produktivität. Es steht bevor, vie
les für die Rekonstruktion der Be
triebe. die Erweiterung des Investi
tionsbauwesens zu leisten. Das Aus
maß der Errichtung verschiedener 
Objekte auf dem Lande ist groß. 
Dazu gehören Betriebe der Bau
industrie. industrielle Mastkomple
xe. Wohnungen. Gebäude mit Kul
tur- und Dienstleistungsbestim- 
iming.

(Schluß S. 2)
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Unter der Führung 
der Partei— 
zu neuen Siegen

(Schluß. Anfang S.-1)

Das alles fordert eine weitere 
Verbesserung der Organisations
und politischen Arbeit unter den 
Massen. Beseitigung der Mängel. 
Die Kommunsten deckten auf den 
Rcchenschafts- und Wahl-Partei- 
versammlungcn und Konferenzen 
Reserven dieser Arbeit aut und se
hen Wege zu ihrer Ausnutzung vor. 
Man muß die rhythmische Tätig
keit eines jeden Industriebetriebs 
erzielen, die Verantwortlichkeit der 
Kader für die Erfüllung der Pläne 
und Aufgaben steigern.

Genosse Askarow spricht über 
die Wichtigkeit der Erziehung der 
Werktätigen im Sinne des hohen 
Bewußtseins, des Verantwortungs
gefühls für die Sachlage in der 
Produktion. Man muß sich um die' 
Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts bemü
hen. Im verflossenen Planjahrfünft 
wurden im Gebiet Tausende Maß
nahmen und 2ehnfausende Rationa- 
llsicrungsvorschlägc und Erfindun- 
F;en verwirklicht, die auf die Ein- 
ührung der neuen Technik un<t 

Technologie gerichtet sind. Den
noch ast das Tempo des technischen 
Fortschritts unzulänglich. Das ge
genwärtige Niveau der gesell
schaftlichen Produktion, unter
streicht der Redner, stellt höhere 
Forderungen an die Parteiorganisa
tionen. Ministerien und Behörden. 
Man darf sich damit nicht zufrie
dengeben. daß es in manchen Be
trieben eine große Anzahl veralte
ter Ausrüstung gibt, was den Ar
beitsrhythmus stört. Das Staatliche 
Plankomitcc und die Ministerien 
der Republik müssen Maßnahmen 
zur Beschleunigung des technischen 
Fortschritts ergreifen. Genosse As
karow stellt die Frage über die wei
tere Steigerung der Energiekapa
zitäten des Gebiets, was die Inter
essen einer intensiveren Entwick
lung der industriellen und land
wirtschaftlichen Produktion for
dern.

Weiter spricht der Redner über 
die Probleme des Baus von Was
serbauwerken. einer besseren Aus
nutzung der Wasserressourcen, was

Atheisten 
erziehen

Die Erfolge lies kommunistischen 
Aufbaus, Errungenschaften auf dein 
Gebiet der Wissenschaft und Tech
nik, tiefgehende ideologische und 
Erziehungsarbeit führen dazu, daß 
immer mehr Menschen mit der Re
ligion brechen. •

Das Leben selbst Ist jetzt ein 
überzeugender Propagandist gegen 
die Religion. Bedeutet das vielleicht, 
daß man jetzt keine antireligiöse 
Arbeit zu leisten braucht? Nein, sie 
muß fortgesetzt werden, denn sic 
ist von großer prophylaktischer Be
deutung. Besonders unter der 
Jugend. Und da spielt die Schule 
die Haupliollc. Ich kann solche 
Schulen wie die in den Siedlungen 
Bclousowka. Opytnoje Pule, Gluh.i- 
koje, Predgornaja nennen, die alle 
bei ihnen vorhandenen Möglichkei
ten der Formierung einer wissen
schaftlichen. marxistisch-leninisti
schen Weltanschauung bei den Kin
dern gekonnt nusnidzen.

Tn der Siedlung Opytnoje Pole 
wird in der Schule eine interessan
te und ihrer Form nach mannigfal
tige atheistische Arbeit geleistet, die 
von Wera Sadowin», der Leiterin 
des Lclirleils. geleitet wird. Hier 
ist die individuelle Arbeit mit den 
gläubigen Kindern und ihren Eltern 
gut durchdacht organisiert.

Die Fragen der atheistischen Er
ziehung der Kinder werden in die
ser Schule auf die Tagesordnung 
der Eltcrnversammlungen und Ver
sammlungen der Öffentlichkeit ge
stellt. und schon ist im Ergebnis 
der von der Schule du-chgeführlrn 
Maßnahmen eine Verbesserung im 
Kampf gegen die Überbleibsel im 
Bewußtsein der Menschen zu be
merken. *

In der Schule wurden Fragc-timl- 
An Iwort -Abende. I.escrkonferenzcn 
„fberlnßt ihnen eure Freunde 
nicht" Zu den Büchern „Warum ist 
das schrecklich?" von A. Tschert
kow und „Gedanken über das Fa
sten“ von Suglobow. Vorlesungen 
und Aussprachen durchgeführt.

Eine große atheistische Arbeit 
mit den Schülern leistet das Lehrer- 
kollektiv der Mittelschule in Glu- 
bokoje. In der verschiedene Zirkel, 
eine Grundorganisation der Gesell
schaft „Snanlje" funktionieren. Die 
Mitglieder des physikalischen Zir
kel« propagieren die Errungensch ff 
len der Gelehrten der Welt auf 
dem Gebiete der Kosmoserschlic- 
ßung. Auf einer Schautafel, die 
von Kindern nngefcrligl wurde, 
kann man viel Interessantes und 
Nützliches (liier die Sputniks. Ra
keten. automatische Wellraumslallo- 
nen erfuhren

Eine interessante Arbeit leistet 
der Chcmiezirkcl. dessen Mitglieder 
Versuche zeigen, die nicht nur die 
„Wunder" enthüllen, sondern auch 
beweisen, welche Rlescnbedculung 
die Wissenschaft für die Landwirt
schaft hat Nicht die Kraft Gotlcs, 
sondern die Freundschaft mit der 

mit der Notwendigkeit verbunden 
ist, die landwirtschaftliche Basis für 
die Versorgung der Hauptstadt un
serer Republik zu festigen.

Die Kommunisten Zenlralka- 
sachstans, sagte der Erste Sekretär 
des Karagand.ier Gebtetspartetkoml- 
tecs W. K. Akulinzew, freuen sich, 
dem Parteitag berichten zu kön
nen, daß die Werktätigen des Ge
biets den Fünfjahrplan Vorfristig 
erfüllt, und außerdem, zusätzlich 
für mehr als eine Viertelmilliarde 
Rubel Industrieproduktion geliefert 
haben. In fünf Jahren ist der Um
fang der Produktion hauptsächlich 
auf Kosten des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität aufs l.öfache 
gestiegen, von der Senkung, del 
Selbstkosten der Produktion wur
den Dutzende Millionen, Rubel cin- 
gespart.

Der Umfang der Erzeugnisse der 
landwirtschaftlichen Produktion hat 
sich vergrößert. Es wurden 3,5 
Milliarden Kapitalinvestitionen ge
meistert, große Objekte, die für die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
der Republik und des Landes von 
großer Bedeutung sind, in Betrieb 
genommen. In diesén Tagen wird 
die Errichtung des dritten Hoch
ofens des Karagandaer Hüttenkom
binats abgeschlossen werden, Aul 
dem neuen Kupferelektrolytwerk 
des Bergbauhüttenkombinats von 
Dsheskasgan erhielt man das erste 
Katodenkupfer.

In diesen Erfolgen sehen wir den 
fruchtbringenden Einfluß der Be
schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU und der führenden Tätig
keit des ZK der KPdSU, die d>e 
Rolle Und Verantwortung der Par
teiorganisationen hoch gehoben hat. 
Die Rayonparteikomitees, die Stadt- 
parteikbmitces, die Parteiorganisa

tionen treten als kämpferische Or- 
Sanisatorcn und politische Führer 
er Massen auf. Sic dringen tief in 

di? Fragen der Produktion rin, 
wirken aktiv auf die Kollektive, 
erziehen und mobilisieren“ sie "für, 
die Lösung neiier Aufgaben, die 
von der Partei gestellt wurden.

Der Delegierte macht eine Rei
he von Vorschlägen. Unserer 
Meinung nach, sagt er, müssen

Wissenschaft hilft, eine reiche 
Ernte cinzubringen.

Den Schülern wurde ein Fragebo
gen mit 2 Fragen vorgrlegt: „Mein 
Verhältnis zur Religion". „Was weiß , 
ich über Gott?" Die Antworten wa
ren höchst interessant. Die Schüler 
der 10. Klasse schrieben, ilaß cs in 
unserem Jahrhundert lächerlich ist. 
an einen Gott zu glauben, daß die 
Sputniks und Raketen schon, längst 
bewiesen haben, daß Gott ausge- 
dneht jst. Einige Schüler schrieben, 
daß sie von Golt zum erstenmal 
hörten, als man ihnen den Frage
bogen gab.

Auch die Mitarbeiter der Biblio
theken des Rayons leisten große 
Arbeit, indem sic atheistische Bü
cher propagieren.

Im Kampf gegen die religiösen 
Überbleibsel haben die Abende, 
Rundschauen. Leserkonferenzen, 
Bücherausstelhingen usw. großen 
Effekt. Die Bibliothekarinnen der 
Kindcrbibliolhck von Ghibokoje 
unterhielten sich mit ihren 
Lesern zu den Themen: „Die 
Künstler im Kampf gegen die Reli
gion". „Der Weg ins Weltall", 
„Eber den Glauben an Gott". Sic 
erörterten das Buch „33 Stufen zum 
Himmel“ von A. Markusch. In die
ser Rnyonbibliothck gibt cs eine 
ständige Ausstellung „Die Wissen
schaft gegen die Religion" mit den 
Abschnitten: „Worin ist der Scha
den der religiösen Vorurteile?", 
„Wie isl die Religion entstanden?". 
„Die Wissenschaft über die Ent
stehung der Erde und des Lebens 
darauf". „Die Naturkräfte im 
Dienst des Menschen". Analoge Ar
beit leisten auch die anderen Biblio
theken unseres Rayons.

Aus der Praxis wissen wir. daß. 
wie gut die Formen und Methoden 
der atheistischen Propaganda auch 
sind, sie von allein keinen Erfolg 
bringen. Wir brauchen Atheisten, 
und iwar kämpferische, Deshall' 
ist für uns die Trage der Ausbil
dung von qualifizierten Atheisten- 
kollern eine der wichtigsten.

Im Rayon wurde eine Schule der 
Atheisten gegründet, die schon das 
zweite Jahr funktioniert. Der Un
terricht findet einmal in 2 Monaten 
statt. Die Propagandisten hören sich 
Lektionen an, tauschen Erfahrun
gen aus. studieren die Spezifik und 
Methodik der atheistischen Arbeil. 
Etwa (10 Personen besuchen diese 
Sehnig.

Iin Prozeß der Formierung der 
neuem gesellschaftlichen Beziehun
gen werden in unserem Rayon neue 
Bräuche, Feste, Zeremonien ins Le
ben cingcfülirl, die tief im Inne
ren verborgenen Gefühle und Ge
danken berühren.

Und dennoch, ungeachtet der 
großen Vorbeugungsiirbeit finden 
bei uns im Rayon hie und da noch 
Kindtaufen. Trauung junger Ehe
leute, Totenmessen In der Kirche 
und religiöse Riten statt: Das be
deutet. daß die Propagandisten sich 
noch manches überlegen müssen 
und ihnen noch viel Arbeit bevor- 
slcht. Die Atheisten dürfen nicht 
auf halbem Wege steliciibleihen.

M. BELOZERKOWSKAJA, 
Sekretär des Rayonparteikoml- 
tees von Glubokojc

Gebiet Ostkasachstan 

die Ministerien für Kohlenindustrie 
und für Buntmctallurglc zusam
men mit den Maschinenbauern die 
Fragen der Komplexmechanlsieriing 
der Kohlenschachts, die Organi
sierung der Serienproduktion der 
selbst fahrenden Technik für die 
Bergbauindustrio wie auch deh . 
Ausstoß 'on Ersatzteilen und 
Hilfsausrüstung schneller lösen.

Gestalten Sie mir, der Über
zeugung Ausdruck zu gehen, sagte 
Genosse Akulinzew abschließend, 
daß die Werktätigen des Gebiets 
ihre Reihen noch enger um die 
Kommunistische Partei und ihr 
Leninsches Zentralkomitee schlie
ßen, die ihnen auferlcgtcn Aufgaben 
in Ehren erfüllen, zur Sache des 
Sieges des Kommunismus in un
serem Lande einen würdigen Bei
trag leisten werden.

Das Wort wird dem Ersten Se
kretär des Gcbictspar.tcikomitecs von 
Uralsk Sch. K. Kospanow er
teilt. Die Erfolge, die von der Re
publik erzielt wurden, sind am Bei
spiel der Republik gut zu sehen. In 
den letzten fünf Jahren wurden 
Dutzende Betriebe, Hallen gebaut. 
Auf Kosten der Erweiterung der 
Kapazitäten, der Einführung von 
neuer Technik, des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität hat sich der 
Ausstoß der Industrieproduktion 
aufs l,-1fâche vergrößert. Eine gro
ße Wirkung auf die Verbesserung 
der ökonomischen Kennziffern hat
te der Brief des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Unionsgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol. Durch die Vor
schläge. die von den Arbeitern, 
Angestellten und ingenieur-techni
schen Mitarbeitern einliefen, wur
den allein 1970 etwa 2 Millionen 
Rubel gebucht, viele Rohstoffe, Ma
terialien, Brennstoff und Strom 
eingespart.

Genosse Kospanow hebt hervör, 
daß sich der Viehbestand in den 
Sowchosen und Kolchosen des Ge
biets bedeutend vergrößert hat. Die 
Erfolge in der Entwicklung der 
Landwirtschaft haßen sich auf die 
Ökonomik ausgewirkf. Im Fünf
jahrplan haben die Sowchose Dut
zende Millionen Rubel Gewinn er
halten. auch die Summe des Rein
gewinns Ist In den Kolchosen ge
stiegen. Der Redner spricht über 
die weitere Entwicklung der inten
siven Rindermast.

Das Wort ergreift der Etstc 
Sekretär des Zellnograder Gebiets- 

•partcikomitces N. J. Krutschiha. 
Er spricht über den großen patrio
tischen und Arbeitsenthusiasmus, 
der vom Entwurf der. Diidktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSl 
ausgelöst wurde, darüber, daß die 
Zelinograder vortreffliche Arbeits
geschenke für den fälliger. Partei
tag* vprbcrcltcn. Das verflossene 
Plarjjahrfünft wurde durch ein be

Am Wohnort
TEMIRTAU. (KasTAG). Im neu 

en Wohnkomplex der Stadt wurde 
ein Klub der Politinformalorcn 
eröffnet. Diese Form der politi
schen Arbeit am Wohnort hat 
Anerkennung der Werktätigen ge
funden. Großer Beliebtheit erfreute 
sich der Klub der Politinformato- 
ren, der vom 'Partcikoniitec der Ka- 
scichslaner Magnitka im Zentrum 
des 108. Stadtviertels, wo viele 
Hüttenarbeiter wohnen, gegründet 
wurde. In dem großen Raum wer
den regelmäßig Vorlesungen über 
internationale, wissenschaftlich- 
atheistische, medizinische und an

RITTER
Aas

Auf ihn war Verlass
Jeder Verlust ist schmerzlich, der 

erste aber immer der schmerzlich
ste. Der Grabhügel, der auf einer 
Anhöhe rechts des Weges Martschi
no — Besewo, nördlich des Dorfes 
Marfschlno entstand, war der erste, 
der den Kampfwog dos Leningrader 
Tschekislen-Bataillons absteckfe.

Der mittelgroße stämmige Bur
sche, blutjung, ein Sibirier von ech
tem Schrot, war nicht sehr gesprä
chig, aber er verstand es, seine Ka
meraden zur richtigen Zeit mit ei
nem Witz oder auch nur wenigen 
heiteren Worten, die von Intelli
genz zeugten, aufzumuntern. Kein 
Wunder, wenn der stille Sibirier In 
wenigen Monaten (er war im Aus
bildungslager und im feindlichen 
Hinterland ab Januar bis November 
1943) zum Liebling seiner Partlsa- 
nonkameraden geworden war. Man 
nahm Ihn gern auf die schmalen 
Partisanenpfade mit, weil Verlaß 
auf ihn war. Im Kampf gegen die 
Faschisten schonte sich Friedrich 
Holzwart nicht. Er handelte bedacht 
und klug, mit bäuerlicher Gründlich
keit und erworbener Sochkonntnis. 
Auf seinem Konto standen zehn 
deutsche Faschisten, dio die Ku
geln des sowjetischen MG-Schützen 
tödlich getroffen hatten.

Die Schwurworte der Partisanen 
am Grabe Friedrich Heizwerts wa
ren nicht in den Wind geworfen. 
Die Partisanenkundschafter brachten 
Eisenbahnzüge zum Entgleisen, nah
men gleich darauf einen faschisti
schen Oberleutnant gefangen, dann 
fiel ihnen der Oberst eines faschlsfi-

fSloh auch Nr. Nr. 3, 4, 8, 9, 13, 
14, 18, 24, 29, 34, 37| 

deutendes Wachstum des Umfangs 
. def Indu'trieproduktion und der 
Realisation von Erzeugnissen, 
durch die Vergrößerung der Grund
fonds der Industrie gekennzeichnet. 
Die Aufgaben des l ünfjahrplans für 
den Investitionsbau auf dem fla
chen Lande sind überboten, worden. 
Es wird eine große Arbeit zur 
Automatisierung der lechnologi- 
Sihen Prozesse, zur Mechanisierung 
der Hllfsopcratloncn, zur Einbürge
rung der wissenschaftlichen Ar- 
beilsoraanisation geleistet. Viel 
Aufmerksamkeit wird dbr Fortbil
dung. der ökonomischen Schulung 
der Kader geschenkt.

Es Werden Maßnahmen zur wei
teren Intensivierung, vollständige
ren Nutzung der Reserven zur Ver
größerung der landwirtschaftlichen 
Produktion verwirklicht. Im ver
gangenen Planjahrfünft wurde ei
ne technische Umrüstung der Sow
chose und Kolchose durchgeführt. 
Anstelle der alten Maschinen traten 
die Stoppclsämaschincn, Kultivato
ren-. Flach- und Tiefgrubber, lei
stungsfähige Schnelllraktoren. 116 
Sowchose und Kolchose wurden an 
das staatliche Elektroenergiesystem 
argeschlossen.

All dies ermöglichte es. die Fra
gen zur Einbürgerung des Boden
schutzsystems des Ackerbaus, zur 
Spezialisierung und Konzentration, 
zur Erhöhung der Kultur des Feld
baus und der Viehzucht zlelbewuß- 
tcr zu lösen.

Ferner äußert Genosse Krutschina 
eine Reihe von Erwägungen, wie 
das Problem der Verankerung der 
Kader, besonders der Mechanisato
ren. in den Sowchosen zu lösen sei, 
stellt die Frage über die Erweite
rung des Baus von Schulen. Ernst
hafte Ansprüche wurden an das Mi
nisterium für Landwirtschaft und 
für Melioration und Wasserwirt
schaft und das Staatliche Planko
mitee der Republik gestellt, die mit 
der Komplexlösung der Aufgaben 
zur Wasserversorgung der Zclino- 
grader Sowchose, .zur Erforschung. 
Projektierung und Errichtung von 
Überfallmauern und Wasserbecken 
für die richtige Bewässerung zö
gern. Das Ministerium für Land
wirtschaft nutzt schlecht die wis
senschaftlichen Errungenschaften, 
berücksichtigt nicht im vollen Maße 
die Wirkung der ökonomischen Ge
setze bei der Planung der Produk
tion. schenkt der Umstellung des 
Ingenieurdienstes wenig Aufmerk
samkeit.
• Der Redner sagt, daß die Kom

munisten und alle Werktätigen des 
Gebiets, um die teure Partei fest 
geschlossen, alles tun werden, 
um im neuen Planjahrfünft bedeu
tende Erfolge hei der weiteren Ent
wicklung der Industrie und beson
ders der Landwirtschaft zu erzie
len.

(KasTAG)

dere Themen gehalten. Aueh the
matische Filmfestival# werden 
durchgeführt. Ein jeder Film wird 
von Fachleuten kommentiert.

Bei den Bewohnern des Stadt
viertels hat das der sowjetischen 
Miliz gewidmete Festival großes 
Interesse hervorgerufen. Vor den 
Bewohnern traten Mitarbeiter der 
Organe für Innere Angelegenheiten 
auf. Der Kampf gegen die antiso
zialen Handlungen wird verstärkt, 
die Erziehungsarbeit unter der Ju
gend wird verbessert.

Vor den Werktätigen der Stadt 
treten regelmäßig die Irttlter der 

sehen Pioniertrupps in die Hände, 
wobei sie in Besitz von Zeichnun
gen der Befestigungsanlagen am 
Fluß Welikaja kamen.

Heute noch gedenken die am 
Leben gebliebenen Leningrader Par
tisanen ihres Fodjas. Warme Worte 
schreibt über ihn die ehemolige 
Funkerin Anestassija Michailowne 
Sergejewa. „Er war ständig kämpfe
risch gestimmt", schreibt Anasfassjia, 
die auch gleichzeitig Polilleiterin in 
der Gruppe Holzwarts war. „Immer 
gesellig und diszipliniert, konnte 
man jedesmal, wenn ihm ein Auf
trag erteilt wurde, gewiß sein, daß 
der Auftrag pünktlich erfüllt wird."

Alexander Jakowlew zählt zu den 
wichtigsten Eigenschaften des Kom
somolzen Friedrich Holzwart: Ehr
lichkeit, Bescheidenheit und Diszi
pliniertheit.

Wie er in die Unsterblichkeit 
clnging

Das kurze Leben des Achlzehn- 
Jährlgen könnte In einigen Sätzen 
zusammengefaßt werden. Geboren 
1925 in Gnadendorf, Konten Marien
tal, ein Landsmann Asselborns also, 
verlief seine Jugend jedoch in Si
birien, im Dorf Protopopowka des 
Ljubmsker Rayons, Gebiet Omsk, 
wohin 1932 seine Elfern übersiedelt 
waren. Hier absolvierte Friedrich 
die Slebenklassenschule, hier trat 
er 1939 In den Komsomol ein. Auf 
Empfehlungen seiner Lehrer und 
um eine Lücke im Unterrichfsplan 
zu füllen, sprang der Bestschüler 
Friedrich Holzwart notgedrungen 
ein und begann Deutsch zu unter-

Mitten im Leben
• Oai Forum der Kommunisten Kasachstans setzt In Alma-Ata seine A’belt 
»ort. Unter den Delegierten der Parteitags der KP Kauchiloni Irt auch Ni
kolai Geiger aur dem Gebiet Pawlodar. Ober die Arbeit der Parteiorgnnl- 
latlon der Rayons Sheleslnka, die Genosse Geiger leitet, wird Im 
folgenden Artikel erzählt.

Dar Rayon Sheleslnka gehört im 
Gebiet Pawlodar zu den bollen Ge
treideproduzenten. Hier wurden von 
den Landwirten die höchsten Ernteer
träge erzielt. Auch in der Viehzuch 
werden von Jahr zu Jahr immer bes
sere Resultate erreicht. Aber die 
Wirtschaft des Rayons besieht nicht 
nur aus Ackerbau und Viezucht, es 
gibt hier euch Betriebe, Bauorgani- 
sationen, Auloparks, außerdem 
Handelsorganisationen, Dienstlei
stungskombinate, Dutzende Schulen 
ond Kulfuransfelten. Nichts darf dem 
Rayonparleikomifee aus dem Blick
feld fallen. Alles Ist wichtig, alles 
ist nölig.

Erster Sekretär des Rayonpartei- 
komifees von Sholosinka ist seif ei
nigen Jahren Nikolai Fjodorowitsch 
Geiger. Er ist ein Mann , der. sich 
in eilen vor der Parteiorganisation 
des Rayons stehenden Aufgaben 
gut auskennt, der immer prinzipiell, 
gerecht und stets bemüht ist, die Ar
beit der Kommunisten so zu leiten, 
um in der praktischen Tätigkeit ein 
Maximum von Nutzen zu erreichen.

Es ist sein Verdienst, daß in den 
letzten Jahren in den Grundparteior- 
gonisalionen das Niveau der organi
satorischen und der Ideologischen 
Arbeit bedeutend gestiegen ist, was 
ermöglichte, in der Erfüllung des 
achten Fünfjahrplans erfreuliche Re
sultate zu erzielen.

So haben z. B. die Ziegelei von 
Michailowka, die Konfektionsfabrik, 
die Kraftfahrbetriebe Nr. 18 und 20, 
die Dienstleistungsbetriebe von She- 
lesinka und Michailowka, die Betrie
be des Handels und des Gaststätten
wesens bei einer bedeutenden Stei
gerung der Arbeitsproduktivität und 
der ökonomischen, Effektivität der 
Produktion die Aufgaben, die im 
Fünfjahrplan gestellt waren, vorfri
stig erfüllt.

Im Vergleich zum siebenten Plan

Den Oberbuchhalter des Sow- 
ehos „Krasny majak", Rayon At- 
bassar, Gebiet Zellnograd, Wolde- 
mar Baiding kennt man als einen 
Initiativvollen Kommunisten, der 
sich unermüdlich am gesellschaft
lichen I eben Im Sowchos und 
Rayon beteiligt. Als Propagandist 
bringt er in diesen Tagen den Ent
wurf der Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU unter die 
Massen.

Foto: D. Neuwirt

Stadt, führende Spezialisten des 
Kombinats. Ärzte und Pädagogen 
mit Vorlesungen auf. Vor dem Par
teitag sollen eine Reihe Treffen 
mit den ältesten Kommunisten, 
Bestarbeitern und Helden der Ar
beit veranstaltet werden.

Der Klub führt auch eine gro
ße Arbeit mit den Polltlnformato- 
ren durch. Vor ihnen treten Sekre
täre und Abteilungsleiter des Stadt
parteikomitees, Leiter der stidti- 
schen Anstalten und Ämter auf. 
Der Klub wird von einem Rat mit 
dem Aktivisten, dem Oheringenieur 
des Büros für technische Informa
tion des Kombinats M. O. Farberg 
an der Spitze geleitet. _

Gegenwärtig funktionieren in 
Temirtau drei solcher Klubs.

richten. Gleichzeitig setzt« der Wls- 
sensdurslige das Fernstudium «n der 
Omsker Pädagogischen Fachschule 
fort.

Nachdem die Hitlerfaschisten 
heimtückisch unser Land überfal
len hatten, wollte der Komsomolze 
wie auch viele Millionen seiner Al
tersgenossen freiwillig an die Front 
gehen. Im Juni 1942 schickte das 
Rayon-Militäramt den Siebzehnjäh
rigen an die Arbeitsfront. Er wurde 
Brigadier einer Forstwirtschaft.

Wie freute sich der Bursche, als 
man ihm den Vorschlag machte, in 
eine Kundschafterschule zu fahrenl 
Die körperliche Tüchtigkeit und 
nicht zuletzt die Kenntnl« der deut
schen Sprache waren bei der Wahl 
seiner Kandidatur bestimmt in Be
tracht gezogen worden. So kam der 
Komsomolze Holzwart Im Januer 
1943 in ein Ausbildungslager der 
Leningrader Verwaltung der NKWD, 
wo er — wie viele seiner Alters
genossen aus Leningrad, Wologda, 
und anderen Städten — für dio Tä
tigkeit im Rücken des Feindes aus
gebildet wurde.

Im September 1943 landete der 
junge Kundschafter und MG-Schützo 
mit anderen Angehörigen des Son
derbataillons in den vom Feind be
setzten Raum.

Von der kühnen Handlungsweise 
des tapferen Tschekisten im feindli
chen Hinterland wußten bis vor kur
zem nur seine am Loben gebliebe
nen Parlisanenkameraden. Nicht 
einosal die nächsten Verwandten, 
nicht einmal die Mutter, die bis zu 
ihrem letzten Lebenstag um ihren 
Fodja, ihren Liebsten, trauerte, nicht 
die Geschwister wußten, wie sich 
ihr Sohn und Bruder als echter So- 
wjelpalriot gezeigt hatte, wie und 
wo, unter welchen Umständen er im 
Kampf gegen die Faschisten gefal
len war.

Das alles erfuhren sie aus den 
Veröffentlichungen der „Freund
schaft" vom 13. Mai. 1969 — dem 
ersten Ergebnis der Suchaktion, die 
der nächste Partisanenkamerad Holz- 
warts Nikolai Skworzow, durch das 
Lied „Wir sterben eher, als wir 
uns ergeben" verursacht hatte.

Aus zahlreichen Zuschriften von 
Verwandten, Freunden und früheren 
Arbeitskollegen wissen wir nun, un
ter welchen Verhältnissen Friedrich 
aufwuchs, wie sich in Ihm dio 

jahrfünft ist die Bruttoproduktion 
Von Getreide um 71 Prozent gestie
gen. An den Staat wurden um 68 
Prozent mehr Getreide, um 16 Pro
zent mehr Fleisch, um 33 Prozent 
mehr Milch und um 32 Prozent mehr 
Wolle geliefert.

In der Getreideprodukfion haben 
die Sowchose „Mirny", „Michailow
sk!", „Shelesinski" die besten Re
sultate erzielt. Dank- der Einführung 
und Meisterung der richtigen Saat
folgen, der Anwendung der fort
schrittlichen Technologie der Bo
denbearbeitung und der Bestellung 
der Felder mit hochgüligem Saaf- 
gul gelang es den Wirtschaften, die 
Ergiebigkeit der Felder bedeutend 
zu heben. Im Sowchos „Mirny" wur
den Saatfolgen mit einer kurzen Ro
tation gemeistert; die Kulissenbra- 
cho gepflegt und die eigene Sa
mens uchf organisiert.

Der nächste Erfolg, der unter der 
Leitung der Parteiorganisation des 
Rayons erzielt wurde, ist die Erfül
lung des Fünfjahrplans in der Vieh
zuchtproduktion und in der Abliefe
rung tierischer Erzeugnisse an den 
Staat. Dieser Erfolg konnte dank 
der Verbesserung der Futterproduk- 
tion, insbesondere der des- Safffut- 
ters, der Verbesserung der Zuchter- 
beit, der Verstärkung der organisa- ; 
torischen und Erziehungsarbeit unter 
den Viehzüchtern, durch die He
bung der Verantwortung der leiten
den Kader und der Spezialisten der 
Fermen erzielt werden.

Nikolai Geiger kann mit Genug
tuung festrtellen, daß auch das Bil
dung*- und Gesundheitswesen ei
nen weiteren Aufschwung erfahren 
haben. Die Schulen wurden mit neu
en Lehrkräften versorgt, was er
möglichte, die Qualität des Unter
richts zu verbessern. In den Kran
kenhäusern, Polikliniken und Arzt
steilen.hat sieh die medizinische Be
treuung verbessert. Dio Kom

Charakterzüge eines echten Men
schen und Helden ausbildeten.

„Wie schön werden 
wir leben!”

„Wir waren vier Brüder und vier 
Schwestern", schreibt aus Usbekistan 
Maria, die älteste Schwester Fried
richs. „Unser Fedja lernte sehr gut. 
Die Mutter sagte manchmal scherz
haft: ,Dcr Fedja, der hot jo zwaa 
Kapp'. Als Fedja später in einem 
anderen Dorf als Lehrer arbeitete 
und auch noch studierte, Iie8 er kei
ne Gelegenheit ungenutzt, das El
lernhaus zu besuchen. Ich kenn 
mich an seinen letzten Besuch ent
sinnen. Es war Dezember 1942. Der 
Bruder war damals an der Arbeits
front. Einos Abends kam er ganz 
unerwartet heim, fuhr aber schon 
am nächsten Morgen wieder wog. 
Er erklärte, an der Station in Lju- 
bino warte schon der Zug, ar dürfe 
ihn keinesfalls versäumen. Zum Ab
schied sagte Fedja: ,Wie schön 
worden wir leben, wenn ich wieder 
heimkekrel' Wir verttinderr^Ien^ëi- 
genllichen Sinn dieser Worte nicht, 
wußten nicht, daß er die Faschisten 
schlagen ging. Später kam ein Brief, 
der einzige nach seiner Abfahrt. 
Fedja schrieb, .er sei gesund und 
wohlauf, er freue sich, daß er un
sere Sowjelheimaf verteidigen dür- 
le. Dann kam die Todesnachricht. 
Weiter wußten wir von unserem 
Bruder Fedja bis auf den heutigen 
Tag nichts. Nun können Sie sich vor- 
slellen, was der Zeitungsbericht 
über Fodjas Heldentaten Im Hinter
land dos Feindes für uns bedeu
tet!"

fn der Schule zu Schulajewka, 
Gebiet Omsk, an der Friedrich von 
1939 bis 1942 Deuls:h unterrichtete, 
hat man den ehemaligen Lehrer 
ebenfalls nicht vergessen. In einem 
Bericht aus dieser Schule heißt es: 
„Die ehemaligen Schüler Heizwerts 
roden heute noch sohr warm von 
Fjodor Fjodorowitsch, ihrem ehema
ligen Lehrer. Er ist ihnen als le
bensfroher Menseh im Gedächtnis 
geblieben, der gern scherzte, aber 
auch sfrong und anspruchsvoll war, 
wenn es sich ums Lernen, um die 
Erziehung handelte. Der Komsomol
ze war unter der Dorffugend sehr 

munisten des Rayons vrandten auch 
viel Mühe an, um die Arbeit der 
Kulfurenstallo.i auf olno i.nu» Höhe 
zu heben und die kulturellen An- 
rprücho der Warkläfigen besser zu 
befriedigen.

Die zwei vernannenen Mona*'? 
rfe; neuen Planjahrfünfts haben s’ch 
durch eino große Aktivität aller 
Werktätigen au-.gozelchne*. Dor zu 
Ehren de; XXIV. Perieilags orffalfe- 
fe sozialisüseho Wettbewerb het 
einen großen A-beifsclan horvorge- 
rufen. Gegenwärtig wird in ellon' 
Grundparteiorgonisationon dio Er-1 
örtcrung der Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU für den neuen 
Fünfjahrplan fortgesetzt, werden I 
von den Werktätigen nochmals die | 
eigenen Möglichkeiten in der He
bung der Produktion erwogen.

Im neunten Planjahrfünft werden 
die Werktätigen dos Rayons Shele- 
sinka unter der Leitung des Rayon- 
parteikomitoe; In der Hebung der 
landwirtschaftlichen Produktion neue 
Aufgaben lösen. Es sieht bevor, die 
Goireideproduklion bedeutend zu 
steigern. Das ist das Schlüssefpro- 
blem, von dem alle anderen Pro- j 
blcme in der Landwirtschaft des । 
Rayons abhängen. Weiter ist die Re- i 
Produktion der Herde und die He- . 
bung ihrer Produktivität vorgesehen. 
Nicht alle Wirtschaften besitzen für 
ihre Viehzucht eino gesicherte Fut
terbasis. Sie soll, in diesem Planjahr- 
fünft gesichert werden. Eine der I 
Hauptprobleme, dio auf der Ta- I 
gesordnung der Parteiorganisation | 
des Rayons steht, ist die rapide I 
Steigerung der Arbeitsproduktivität | 
und der Effektivität der landwirt
schaftlichen Produktion.

Neue Aufgaben gibt es in eilen 
Sphören des Lebens zu lösen, und 
überall ist eine gute Parteileitung, 
eine große organisatorische und 
Aufklärungsarbeit der Kommunisten 
vonnöten. Es ist'gerade die Vielfäl
tigkeit der Arbeit, die dem Ersten j 
Sekretär des Rayonparieikomitees 
Nikolai Geiger imponiert. :Der erfah
rene Parteifunktionär steht immer 
mitten im Loben, arbeitet stets mit 
ganzer Hingabe und versteht es, die 
Aufgaben der Parteiorganisation des 
Rayons kollegial zu lösen.

K. SAMUEL
Gebiet Pawlodar

UNSER BILD: Friedrich Holzwart.
Foto: 1942

beliebt. Die Jugond fühlte sich zu 
ihm hingozogen, er wußte aufmun
ternde Stückchen zu erzählen, dio 
einem in der schworen Kriogszeif 
die Lasten des Lobens leichter tra- j 
gon ließen”.

So, wie ihn die Partisanen, dio | 
Verwandten und Landsleute ge
schildert haben, so blickt Friedrich 
Holzwort von dem Foto auf uns, 
das wir hier veröffentlichen und das 
seinen Persona'papieren entnommen 
ist: aufrichtig, ein wenig lächelnd 
und dennoch ernst, innerlich gofaäf, 
gleich einer elastisch zusommen- 
gedrücklen Sprungfeder, bereit zum 
Aufspringen, um ihre ganze Kraft 
zu zeigen.

Und die Sprungfeder sprang auf 
zu der Stunde, als c; galt, das Al- 
lerleuorsle im Leben — dio • So- 
wjetheimat — zu, verteidigen.

„...Fjodor Fjodorowllsch Holz- 
warl zeigte sich ols ein mutiger und 
kühner Kundschafte-. Er isl im 
Kompf für die Sowje'helmaJ eis Held I 
gefallen", so heiSt es in einem I 
Schreiben ■ der Leningrader Verwal
tung für Staatssicherheit en unsere 
Zeitung.

(rorU5)zur3 f.'lgl)
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Geschenke am Vorabend 
des Parteitags

Kuanysch Samarbajews Fünfjahrplan

Wie die ganze Sowjetjugend 
haben auch die Komsomolzen und 
die Jugendlichen unseres Rayons 
die Arbeitswacht zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU an
getreten.

Die Devise der Jugend heißt — • 
„Stoßarbeit und ausgezeichnetes 
Studium". Der Komsomol des Ray
ons übernahm die Patenschaft über 
die Viehzucht, junge Hirten. 
Viehzüchter, Mechanisatoren wett
eifern, um die sozialistischen Ver
pflichtungen zu erfüllen und zu 
überbieten.

Die Komsomolzen der Sowcho
sen JCXI. Parteitag". „Albarbu- 
getski“, „Kisbelski" übernahmen 
erhöhte Verpflichtungen. Die Ju
gend der Betriebe, Bauvorhaben

Auf Initiative der Jugend
Die Komsomolorganisation des 

Sowchos „Karkaralinski", Gebiet 
Karaganda, beteiligt sich aktiv, an 
der Verwirklichung der vorgemerk
ten Aufgaben in der landwirt
schaftlichen Produktion, organisiert 
und leitet den sozialistischen Wett
bewerb unter der Jugerid zu Eh
ren des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

Heute stehen alle Komsomolzen 
und Jugendlichen des Sowchos 
auf Arbeitswacht. Es sind ihrer 
160 Mädchen und Jungen, die in 
allen Zweigen der landwirtschaft
lichen Produktion tätig sind.

Die Mechanisatoren haben sich 
irpllichtet. die Reparatur von

Schwer, aber interessant
Schon das zweite Jahr leite Ich 

die Komsomolorganisation der 
Schule Nr. 3. Anfänglich bekam 
ich cs mit einigen wichtigen 
und schweren Aufgaben zu tun. 
Wahrscheinlich kommt das au*.h 
bei anderen vor. Zuerst war ich 
Komsomolsekrctär in einer Acht
klassenschule. Ich kannte hier alle 
Jungen und Mädchen. Und es Ist 
meiner Meinung nach in der Ar
beit sehr wichtig zu fühlen, wo
für sich deine Kameraden interes
sieren. Als ich in die Mittelschu
le kam. war für mich alles neu: 
die Schüler, die Lehrer. Auf einer 
fälligen Koinsomolversammlung 
wählte man mich ins Komitee und 
auf seiner Sitzung zum Sekretär 
der Komsomolorganisation der 
Schule.

Der Sternenzähler aus der
Der Leser wird sich wohl noch gut an die fesselnde Skizze „Der rot« 

Professor" von R. Weinberger im ersten Sammelband „Bis zum letzten 
Atemzug" erinnern. Um so mehr wird es für ihn von Interesse sein, zu er
fahren. dat> vor ein paar Monaten Im Verlag für politische Literatur 
das Buch „Der Sternenzähler aus der Roten Presnja" Ober Pawel Karlo
witsch Sternberg erschienen Ist. Hier einige Auszüge aus diasam Buch, die 
uns Pawel Sternberg als Familienhaupt und Erzieher zeigen.

Pawel Karlowitsch war bestrebt, 
jedes Kind in der Familie (er hatte 
vier Kinder) zur Arbeit heranzu- 
ziehen. Sogar die jüngste Tochter 
Lena, die kaum sechs Jahre alt 
war. hatte täglich für den Vater 
Kaflee zu kochen und andere 
Pflichten zu erfüllen. Einmal aber 
wurde Lena launisch und erklärte 
dem Vater:

„Koche dir selber Katlee!" Sie er
wartete. daß der Vater Ihr gute 
Worte geben wird, sie bitten wird, 
doch den Kalle zu kochen, er aber 
nahm die Tochter bei der Hand, 
führte sie vor den Spiegel und sag
te streng:

„Schau dich ap.J Schau dich so
fort anf_*

„Ich werde mich nicht ansehen' 
sagte sie.

„Schau mal her. wie schön du 
bist“, sagte er spöttisch. ..Böse und 
aufgebracht bist dul Nie wieder 
wird dieses böse Mädchen für mich 
Kaff*» kochen.“

Lenchen hatte so etwas nicht er
wartet. .„Mein Vater hat meine Hil
fe nicht mehr nötig“ dachte sie. 
begann bitter zu weinen und bat um 
Verzeihung. 

und Lehranstalten beschloß, das 
Forum der Kommunisten unseres 
Landes mit persönlichen Arbeite- 
gcschenken zu würdigen.

Das ist vor allem das Lenin- 
Attest zu Ehren des XXIV Partei
tags unter der Devise jfWir sind 
der Sache Lenins und der Partei 
treu". Am Attest beteiligen sieh 
2 135 Komsomolzen und Jugend
lichen. Die erste Etappe des Lenin- 
Attests wurde erfolgreich abge
schlossen. Es wurden II themati
sche Stände angefertigt, 18 Aus
stellungen organisiert, 15 Vorle
sungen gehalten. Gute Erfolge in 
der Ausführung des Attest-Pro
gramms erzielten der- Hirte K. 
Kentajew, der Mechaniker Sch. 
Auesow. die Mecharfisatoran B. 
Baltagalijew und A. Michel, der

Traktoren und Landmaschinen tum 
I. März bei hoher Qualität abzu- 
schließet).

Auch die Melkerinnen wollen 
nicht Zurückbleiben. Die Deputier
te des Dorfsowjets, Melkerin Alla 
Solowjowa, die Melkerinnen Elvi
ra Wagner und Ella Kiel erzielen 
Spitzenleistungen Im Melken.

In den ersten Reihen der Repara
turarbeiter stehen die Komsomol
zen Murat Nurmagambetow, 'Alex
ander Bauer, Anatoli Darjawin. 
Juri Greubatsch, Viktor Daadrich 
und andere. Diese Jungmechanisa- 
toren waren auch Spitzenreiter bei
d»r Jubiläumsemte. 

Eine schwere Periode für di*

Viehzüchter ist die Viehüberwinte
rung. Die Komsomolorganisation 
beschloß auf einer Versammlung, 
ihre Mitglieder in die Farmen zu 
schicken. Unter ihnen sind Eduard 
Lang. Nurolla Saparow und viele 
andere.

Das Komsomolkomitee des Sow
chos sorgt auch für die Ausbildung 
von Mechanisatoren. Im laufenden 
Jahr werden sich Dutzende junger 
Traktoristen und Kombineführer, 
die Jetzt die Kurse besuchen, an 
der Ernte des ersten Jahres des 
neuen Planjahrfünfts beteiligen.

S. REDER

Gebiet Karaganda

Ich mußte vieles dazulernen, 
mieh mit den Jugendlichen näher 
bekannt machen.

Im zweiten Halbjahr erarbeite
ten wir gemeinsam mit den Kom
somolzen der Schule einen Arbeits
plan, die Klassen übernahmen Ver
pflichtungen zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Die Devi
se der Komsomolzen ist .Ausge
zeichnet lernen!”

Ein großer Teil der Komsomol
zen sind Schüler der zehnten Klas
sen. Zur Zeit bereiten sie sich zu 
den Abgangsprüfungen vor. Doch 
dessenungeachtet, beteiligen sie 
sich aktiv an der Komsomolarbcit.

Unlängst wurden in unserer 
Schule noch 30 Jungen und Mäd

chen in die Reihen des Komsomol 
aufgenommen. Wie auch die ganze 
Jugend- unseres Landes, beteiligen 
wir uns an der zweiten Etappe 
des Lenln-Allests zu Ehren des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. In 
allen Oberklassen wurden bereits 
Lenin-Stundcn durchgeführt. Eine 
große Hilfe erweisen uns dabei 
unsere älteren Genossen — die 
Lehrer.

Di* Arbeit eines Komsomolse
kretärs ist natürlich schwer, aber 
interessant. Sie gefällt mir sehr.

P. SAIKIN.
Sekretär des Komsomolkomitees 
der Schule Nr. 3 In Tekeli

Gebiet Taldy-Kurgan

Ein anderes Mal halte Lenchen 
Ihre Freunde verraten. Es war näm
lich so. Nach dem Volksaufstand 
von 1905 an der Roten Presnja fan
den die Jungen im Hof einen Re
volver. den scheinbar ein Kämpfer 
über die Wand geworfen hatte, nm 
nicht bewaffnet In die Hände der 
Polizei zu geraten. Von diesem 
Fund erzählte Lenchen ihrer Mut
ter. diese erzählte es den Müttern 
der Knaben, und die Jungen ent
schlossen. ausfindig zu machen, 
von wem sie verraten worden sind. 
Lenchen hatte ohnehin schon Ge
wissensbisse. „Habe ich ehrlich ge- 
handelt»1' fragte sie Ihren Vater.

„Nicht schön hast du gehandelt!“ 
sagte Pawel Karlowitsch nach dein 
Geständnis der Tochter. „Richtig 
hast du gehandelt, indem du der 
Mutter alles erzählt hast, denn da» 
Spiel mit dem Revolver und den 
Patronen hätte zu einem unverbes
serlichen Unglück führen können. 
Doch du hättest dies nicht Im ge
heimen tun sollen. Du hättest die 
Jungen dazu bewegen sollen, da
mit sie den Erwachsenen selber von 
dem Fund erzählten. Ja. das war 
ein großer Fehler, den du möglichst 
schnell verbessern müßtest”

.Aber wie?“ fragte Lenchen

Schofför Sh Moldachmetow aus 
dem Sowchos .Jushny".

Die Komsomolorganisation des 
Sowchos ..Albarbugetski" hat zu
sätzlich fünf ihrer Mitglieder in 
die Viehzucht geschickt. Die Kom
somol- und Jugendbrigade des 
Sowchos „Kisbelski" verpflichtete 
sich, die Reparatur der Landtech
nik bis zum I. März d. J. abzu- 
schlieflen.

Die Jugend des neuen Gebiets 
Turgal wird Ihre Verpflichtungen 
zu Ehren des XXIV. Parteitags 
der KPdSU vorfristig und würdig 
erfüllen.

T. KYLYSCHBEKOW.
Sekretär des Dshanglldln-Ray- 
onkomsomolkomltees

Gebiet Turgal

„Gehe zu deinen Freunden und 
erzähle ihnen alles.“

„Ja. das würde ich schon tun, 
aber die werden mich dann verprü
geln.“

„Das Ist auch möglich, aber ge
rade. wenn du die Wahrheit sagst, 
zeigst du deine bürgerliche Stand
haftigkeit. deinen Mut.“

Zum ersten Mal hörte sie diese 
Worte und fragte den Vater nach 
ihrer Bedeutung.

In vollem Ernst, nach verständli
chen Worten und Ausdrücken su
chend. erklärte Pawel Karlowitsch: 
..Bürgerliche Standhaftigkeit, mein 
Kind, das ist. wenn der Mensch an 
die Wahrheit seiner Sache glaubt 
und so handelt, wie es Ihm sein Ge
wissen, seine Überzeugung befiehlt. 
Hast du dies verstanden?"

Lenchen nickte.
„Dann geh und erzähle alles dei

nen Freunden."
Als Lenchen den Knaben die 

Wahrheit sagte, waren alle über
rascht und niemand rührte sie an.

„Du bist ein Prachtmädell” sagte 
der dltest». Bruder Georg. ,

Und noch von einem Fall erzählte 
Sternbergs Tochter Jelena Pawlow
na Ofroslmowa-Sternberg.

Lenchen war schon 13 Jahre alt. 
E I n ni u 1 beleidigt.* sie die 
Lehrerin für Handarbeit Von die
ser Frechheit erfuhr die Direktorin 
der Schule und verlangte von Leu. 
dien, daß sie sofort um Verzeihung 
bitte

„W*nn du das nicht tust, wirst

Kuanysch lat Student des L Stu
dienjahres en der Fakultät für Öko
nomik des Wesf-Ketachsfener Land- 
wirtschaftlichon InslHuts.

Viele Jahre arbeitete Sanurbajevr 
all Viehzüchter, bevor er Student 
geworden lit. Ali er 1958 die Mit
telschule absolviert hafte, tauchte 
die Frage der Berufswahl aut. Vio
le Wege, unbekannte und lockende, 
standen ihm offen, aber sie führten 
alle in die Ferne. Und wer wird 
denn die Stafette der Väter über
nehmen! Wer, wenn nicht or, wird 
Ihre Hoffnungen rechtfertigen!

Samorbajew faßt den Beschluß, zu 
Hause zu bleiben. Die Viehzucht ist 
euch eine Art Neuland, wo es noch 
viel zu entdecken und zu erforschen 
gibt. Er wird Schafhirt Im Sowchos 
„Aekoslnski", Rayon Karatjube. Der 
alte Sllnulla Mergalijew steht ihm 
mit Rat und Tat zur Seite, vermittelt 
ihm seine reichen Lebensorfehrun- 
gen. Sljnulla weiß, wo das saftig
ste und üppigste Gras wächst. Er 
lehrt den jungen Hirten, die besten 
Weiden für die Schafe zu vfählen, 
sie rechtzeitig zu tränken,

Und der Aksakal konnte nicht 
umhin zu bemerken, wie «org- 
fältig Kuenysch die Schefe pflegt,

Hauptkraft im Dorf
Die Nordkasachslaner Landwirt- 

Schaf fliehe Gabietsversuchsstatinn 
ist seit vorigem Jahr ein Sowchos- 
Technikum.

Hier wohnen wissenschaftliche 
Mitarbeiter, Laboranten, Mechani
satoren, Lehrer — meist junge und 
energievnllc Menschen

Besonders aktiv begann die viele 
Mitglieder zählende Komsomolorg.i 
nisatton mit Viktor Herfnrt an der 
Spüre zu arbeiten. Das Komsomol
komitee begann seine Tätigkeit mit 
der Verstärkung der Arbeit in der 
politischen Erziehung und der He
bung des allgemeinbildenden Ni
veaus der Jugendlichen.

Auf einer der Komsomolvollver- 
sammlungen des Sowchos wurde 
der Beschloß gefaßt, zu erzielen, 
daß jeder Komsomolze, der keine 
Mittelschulbildung hat, die Mittel
schule besucht.

Als Propagandist des Zirkels für 
Politunterricht der Komsomolzen 
wurde im ZcnlraJgchöfl der Sekre
tär des Komsomolkomitccs Viktor 
Herfort und In den -Sowchosabtci- 
lungen — junge Fachleute, poli
tisch geschulte Komsomolzen, be
stimmt.

Bedeutend vergrößerte sich auch 
der Zustrom der Jugendlichen zur 
Unterrichts-Beratungsstelle der Mit
telschule. die von einem der älte
sten Kommunisten der Siedlung 
Konstantin Maximowitsch Gluchow 
geleitet wird. In diesen Jahren be
kamen hier ihr Zeugnis über Mittel- 
Schulbildung: der Fahrer Nikolii 
Herfort, der VeterinKrtechnikcr 
Iwan Wolkores. die Mitarbeiter der 
wisscns.'haftlichen Abteilung EmiMc 
Maier. Lydia Sautner, Peter Bosr'i. 
der Mitarbeiter der mcteorologi 
sehen Station Jakow Batalow und 
viele andere junge Arbeiter. Gegen
wärtig lernen an der Unterrichts- 
Beratungsstelle über 100 Personen.

Bei aktiver Teilnahme der Kom
somolzen wurden im Kulturpala't 
der Siedlung ein I.cnin-Zimmer und 
ein Buhmeszimmer eröffnet, w.i

Unser „Komsomolscheinwerfer“
Der Stab des „Komsomolschein 

werfers” im Sowchos „Prirctschcn- 
ski" hat im Jubiläiimsjahr nicht 
wenig Erfahrungen gesammelt. Die 
Stabmilglieder des „Komsomol- 
schelnwcrfcrs“ sind bei der Heraus
gabe ihres Bialtes gleichzeitig Kor
respondenten. Dichter und Künst
ler.

Sie kritisieren die Verletzer der 
Arbeitsdisziplin, Wirtschaf tslosig- 
keit und andere Mängel. Außerdem 

Roten Presnja
du nach einer Woche aus dem Gym
nasium ausgeschlossen..."

Arn Eßtisch saß die ganze Fami
lie. Wie gewöhnlich fragte Pawel 
Karlowitsch, was während des Ta
ges geschehen ist. Lenchen erzählte 
von dem Vorfall mit der Lehrerin 
lür HandarbeiL Ohne die Stimme 
zu heben, fragte er:

„Und was hast du beschlossen 
zu tun?“

„Gewiß werde ich sie nicht um 
Verzeihung bitten", war die Ant
wort. Im Laute einer ganzen Wo
che fragte der Vater Lenchen 
jeden Tag:

.'.Hast du dich entschuldigt?"
Und wieder hörte er ein heraus

forderndes „Nein“.
Am letzten Tag aber zeigte- er 

der Tochter seine Unzufriedenheit, 
sprach aber ruhig, ohne den Ton 
zu heben:

„Ich wartete die ganze Woche. 
Ich hoffte, daß du dein Unrecht ein
sahen wirst. Das geschah aber 
nicht. Du trägst den Kopf stolz 
end meinst, du seist eine Heldin. 
Das ist aber ein billiges Heldentum 
Du weißt, daß deine Eltern dich in 
einer anderen Schule unterbringen 
werden. Du bist wie zuvor satt und 
gekleidet. Aber daran denkst du 
nicht, daß. wenn du deine Lehrerin 
nicht um Entschuldigung bitten 
wirst, sie gezwungen sein wird, das 
Gymnasium zu verlassen. Was hast 
du im Leben erreicht? Hast du ir
gend Jemand Nutzen gebracht, hast 
du eine Kopeke selber verdient» 
Wit kannst du einen Menschen be

mit welcher Aufmerksamkeit er sei
nem Rat folgt.

• „Oft war es sehr schaarer", erzählt 
Samerbajew. „Wieviel Weiser war 
aus dem Brunnen zu holen, um über 
800 Schafe zu tränkao, wieviel Heu 
war beizufahren. Und wir waren 
nur zu zweit — ich und meine Freu 
Damof, die nach Absolvierung der 
Schule auch Im Sowchos blieb."

Dio Mechanisierung der Arbells- 
gänge, die Freizeitgestaltung dos 
Hirten — diese Probleme solflon 
möglichst schneller gelöst werden. 
Kuanysch legt die Hände nicht In 
den Schoß. Bald wurden mechani
sierte Selbsttränken für die Schafe 
errichtet. Jetzt ist man am Abend 
nicht so müde, man kann ein Stünd
chen den Büchern widmen, über 
das Gelesene nachdenken.

Während des Urlaubs fährt 5a- 
marbajow als Tourist noch Rumänien. 
In Moskau anqekommen, eilt er, 
die Sehenswürdigkeiten der Haupt
stadt zu besichtigen: den Kreml, die 
Trefjakow-Galerle...

Zu Hause, Im Sowchos, steht Kua- 
nyich jetzt in hohem Ansehen, Soin 
Porträt hängt an der Ehrentafel, er

«ich abends die Jugend versammelt. 
Aktiv funktioniert der Stab des 
Komsomoltrupps der freiwilligen 
Milizhelfer, der die Befolgung der 
öffentlichen Ordnung im Dorf über
wacht. Dieser Stab wird vom Mit
glied des Komsomolkomitccs I. 
.Maier geleitet. Aktive Milizhelfcr 
sind der Fahrer Willi Sept, die Ar
beiter Viktor Kardaschow. Peter 
Lang und andere.

Das Komsomolkomilee schenkt 
auch der patriotischen Erziehung 
und Militärausbildung der Jugend
lichen große Aufmerksamkeit. Im I 
Buhmeszimmer werden regelmäßig 
Beschäftigungen mit den Einzube
rufenden. Treffen mit Veteranen 
des Bürger- und des Großen Vater
ländischen Krieges durchgeführt. 
ist ein reger und ständiger Brief
wechsel mit den Jugendlichen aus 
der Siedlung, die sich im Armee
dienst befinden, organisiert. Jeder 
Einberufene bekommt ein Ge
schenk zum Andenken und ein 
Merkblatt mit dem Auftrag. die 
Ehre des heimatlichen Dorfes zu 
wahren, den Dienst ehrlich zu er
füllen und während dieser Zeil 
einen zusätzlichen Beruf zu mei
stern.

Schon viele Jahre nacheinander 
funktionieren beim Kulturpalisl 
verschiedene Laienkunstzirkel, ein 
Blasorchester und ein großer Chor. 
Künstlerischer Leiter des Kulturpn- 
l.-ists ist Johann Allcrgott Die Teil
nehmer der Laienkunst Emilie 
Meier, Valentina Bachmann, Na- 
deshda Stark, die Schwestern Buto
rina. Viktor Altergott. die Lehrer 
Wladimir Makarcnkn. Rudolf un i 
Olga Schneider, Emilie Bosch und 
viele andere ernten immer stürmi
schen Beifall.

Die Komsomolorganisation des 
Sowchos-Tcchnikums lebt ein viel
seitiges inhaltsvolles Leben.

A. DELNER

Gebiet Nordkasachstan 

mobilisiert der Scheinwerfer das 
Sowchoskollèkliv für die Erfüllung 
der Planaufgaben. ,

Den Stab des „Koinsomolschcin- 
werfers“ leitet Nèlli Spomcr. Ihr 
gehen auch die Partcikniididalin 
Galina Kasalschok und'dic Biblio
thekarin Ljüba Muchina zur Hand.

A. KUSJONNY

Gebiet Koktschcfaw 

leidigen, der sein ganzes Leben 
lang gearbeitet hat? Wer hat dir 
das Recht gegeben? Du hast das 
getan, weil du meinst, du stehst 
höher als die Lehrerin, denn du bist 
die Tochter eines Professors. Doch 
ich bin Professor und nicht du, 
das ist meine Arbeit, mein Ver
stand... Du hast deiner Lehrerin 
grob geantwortet, weil sie schwach 
ist und keinen Schulz hat. Welch 
eine Niedertracht! Ich schäme mich, 
daß ich eine solche Tochter habe."

Er schob den Teller beiseite und 
ging vom Tisch, ohne zu Ende zu 
essen. Was nachher folgte, wird der 
Leser leicht erraten.

Lenchen schlief die ganze Nacht 
nicht und überlegte jedes Wort, 
das sie am nächsten Morgen ihrer 
Lehrerin sagen wollte.

Die letzte Begegnung zwischen 
Vater und Tochter fand Ende 1919 
in Moskau statt. Er kam von der 
Koltschakfront, in einem Soldaten- 
mnntel und zerrissenen Stiefeln. Der 
„Rote Professor" war Mitglied des 
revolutionären Kriegsrates der 
zweiten Armee, die die Aufgabe 
bekommen hatte, die Stadt Tshewsk 
einzunehmen. Im Stab aber gab es 
keine Landkarten, und Sternberg 
nützte seine astronomischen Kennt
nisse aus. führte das Militär nach 
den Sternen am Himmel In den 
Kampf.

In dieser Nacht erkältete er sich, 
erkrankte an Lungenentzündung 
Er starb im Januar 1920.

Nacherzählt von G. STEIN 

ist Teilnehmer der Landwirtschaftli
chen Ausstellung in Urajsk, 
des Schafhirtenkongresses der Repu
blik. 1962 tritt er der KPdSU boL 
Im Jahre 1966 fährt Samarbajow a’s 
Delegierter dos XXIII. Parteitages 
der KPdSU noch Moskau.

„Mein ganzes Leben lang werde 
ich mich an jene historischen Tage 
erinnern . Grandios« und wichtige 
Aufgaben wurden vor dem Sowjet
volk gestellt, vor jedem von uns. 
Nie werde ich vergessen, wie wir 
vom Vorsitzenden des Präsidiums 
dos Obersten Sowjets der UdSSIR 
N. V. Podgorny cingeladen wurden. 
Ich traute mir selbst nicht, als Ich 
meinen Namen unter denen Ffsrte, 
die mit dem Lcninorden aesge- 
zeichnef wu'den ”, erinnert sich 
Kuenysch, Diese höchste Auszeich
nung verpflichtete den jungen Schaf
hirten zu überprüfen, inwiefern sei
ne eigenen Pläne mit den Plänen 
der Partei übereinstimmfen.

Ein Mann — ein Wort. In fünf 
Jahren hat Samarbajew von seiner 
Herde um 21,1 Zentner mehr Wol
le geliefert, als im Plan vorgesehen 
war. Allein Im Jahre 1970 hat er 
von 836 Schafen 1 096 Lämmer be

„Ein Prachtkerl!" So sagt man 
im Kirow-Sowchos. Gebiet Zeli- 
nograd, über den Komsomolzen 
Nikolai Müller. Und wirklich, was 
seine Augen sehen, machen seine 
Hände. Nach der Mittelschule be
gann ar in der Reparaturwerk
stätte als Dreher zu arbeiten und 
begann am Zelinograder Land
wirtschaftlichen Institut im Fern
unterricht zu studieren. Jetzt ist 
er Im dritten Studienjahr und 
macht gute Fortschritte.

Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des XXIV. Parteitags 
erfüllt er sein Tagessoll zu 130— 
150 Prozent, seine Arbeit ist ho
her Qualität.

Foto: G. Atühlberger

HEIRATEN
IST NICHT
KAPPEN TAUSCHEN.,.

Am 29. Januar — es war ein 
Freitag — wohnte ich in Kustanai 
einer massenhaften feierlichen 
Eheschließung bei: über vierzig 
junge Leute schlossen offiziell ihre 
Familienbündnisse und gelobten 
vor den Vertretern der Behörden 
und einer großen Anzahl von Ver
wandten und Freunden, Hand in 
Hand, treu und ehrlich durch das 
Leben zu ziehen.

Die Vertreter der Behörden wa
ren gut gelaunt. aber durchaus 
offiziell und seriös. Über das an
mutsvolle Angesicht der Leiterin 
des Standesamtes Sinaida Nitschi- 
purenko flammte jedesmal ein 
wohlwollendes und ermunterndes 
Lächeln auf. wenn die Brautleute 
itre Ehe formell .gemacht und 
sich gegenseitig gratuliert hatten. 
Ihre kurzen und inhaltsvollen Ge
leitworte drangen bestimmt in 
Herz und Sinn der Vermählten.

Das Eheleben Ist für die Jugend
lichen bekanntlich geheimnisvoll 
und verlockend. Aber noch größer 
sind die Verantwortung und 
Pflicht, die- durch die Ehe vor 
ihnen entstehen. Man schließt ein 
Lebensbündnis, um gemeinsam 
nicht nur das persönliche Glück 
zu schmieden, sondern auch der 
Gesellschaft durch Fleiß und 
Rechtschaffenheit, Ehrlichkeit und 
Treue Dienste zu leisten. Nichts 
steht unseren Jugendlichen im 
Wege, um das zu verfolgen und 
zu tun. Hinzu kommt noch, daß 
unsere Jungvcrmählten in der Re
gel bereits vor der Heirat festen 
luß im Bel rieb gefaßt haben und 
materiell gleich unabhängig von 
den Eltern sind. Wir älteren 
Leute können sie nur beneiden.

Und tr.otzdem: noch In demsel
ben Zuschauerraum, wo soeben 
die feierlichen Eheschließungen 
stattenden, läßt dir die Frage kei
ne Ruhe: warum geht manche 
Ehe in-Brüche, noch die ein Jahr 
um Ist? Warum trifft man bald 
hier, bald dort junge Frauen, die 
ihre Kinder allein erziehen müs
sen? Oder stimmt das vielleicht 
nicht? Ich glaube, es stimmt, weil 
ich Fälle aus unmittelbarer Nähe 
an vielen Orten unseres Landes 
kcnnengclernt habe. Die jungen 
Leute stellen kurzerhand fest, daß 
ihre Charaktere, Ziele und Interes
sen „nicht zusammenfallcn“. Diese 
Tirade ward zu einer ,geflügelten“ 
Begründung für verantwortungslo
se Geschöpfe (gewiß nicht immer), 
aber häufig genug.

Im Rayon TaranowsW, Gebiet 
Kustanai. bat mich gelegentlich 
der Milizchef Pawel Nikolajewitsch 
Tdjalnikow, durch die Zeitung 
nachzuforschen, wo sich gewisse 
Rabenväter und -mütter (jaja, 
letztere gibt es leider auch!) ver

kommen und von Jedem Schaf 2,8 — 
3,8 Kilo Weil« geschoren.

In fünf Jahren hat die Wirtschaft 
von Senurbajevrs Schafherde einen 
überplanmäßigen - Gewinn von 
34 441 Rubel bekommen. Kuanysch 
hat den Ehrenfilel „Bester Schafhirt 
des Gebiets'' erworben, ist mit der 
goldenen Medaille der Leistungs
schau der Volkswirtschaft der 
UdSSR und der Jubiläumsmedaille 
zu Ehren des 109. Geburtstags 
V/. I. Lenins ausgezeichnet worden.

Jetzt hat der ehemalige Schafhirt 
neue Sorgen. Er eilt in die Biblio
thek, In den Lesesaal, um dort zu 
studieren, sich zu den Vorlesungen 
und Seminaren vorzubereifen.

Dank seiner Willenskraft, seinen 
Fähigkeiten, und vor allem der ka
meradschaftlichen Hilfe seiner Freun
de findet er Kraft, alte Schwierig
keiten aus dem Wege zu räumen.

Marianna NURGALIJEWA, 
Obarlahrerin am Lehrstuhl für 
Fremdsprachen des Wcst-Ka- 
sachstaner Landwirtschaftlichen 
Instituts
Urofsk 

stecken, um der elterlichen Ver
antwortung ihren Kindern und der 
Gesellschaft gegenüber zu „edtwi- 
schen". Man nannte mir mehrere 
solcher „Helden“, darunter einen 
gewissen Franz Hcronyrfiowitsch 
Geißer, der seine Frau Rosa Gei
ßer mit einem Kind sitzcnließ und 
sich versteckt hält, um keine Ali
mente zu zahlen. Albert Karlo
witsch Sautner türmte aus densel
ben Gründen, um die ganze Last 
der Erziehung und Ernährung sei
ner drei Kinder seiner Frau Irene 
Sautner aufzuerlegen. Rosa Roma
nowna Bcitz -überließ ihre drei 
Kinder ihrem Manne Artur Bcitz 
und verkroch sich ebenfalls, um 
keine Alimente zu entrichten, wo
zu sie vom Volksgericht verpflich
tet wurde... Man könnte weitere 
Namen aniühren, aber dadurch 
würden wir keine Entdeckung ma
chen.

Wir möchten dem Leser eine an
dere Frage vorlegen, um gemein
sam zu überlegen, worin der 
Grund und die Ursache einer Er
scheinung wie der Zerfall von, Fa
milien liegen könnten?..

Es heißt doch: der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamm... Ich ken
ne zahllose Familien, wo Vater 
und Mutter sieben, acht und so
gar mehr Kinder großgerogen, fürs 
Leben vorbereitet und in die Ge
sellschaft eingeführt haben. Es gab 
da vielleicht manche trübe Stun
de, aber all djese Bedrängnisse 
wurden in gegenseitigem Ver
ständnis, mit nüchternem Verstand 
und klarer Sicht bewältigt.

„Na. und die Schule", wird man 
sagen, „wie bemüht sie sich, um 
die Jünglinge und Mädchen für 
das EhcTebcn vorzubereiten?“ Gar 
nicht, möchte ich behaupten, wenn 
aber doch, dann recht schüchtern 
und verzagt. Die Kinder werden 
in den Wissenschaften und Kün
sten unterrichtet, für die .Arbeit 
im Betrieb vorbereitet, aber was 
das Leben In der zukünftigen Fa
milie betrifft, so kommt man dar
auf kaum zu sprechen.

Es wäre angebracht und sehr 
geboten, wenn die Leser der „Jun
gen Garde", Ellern und Lehrer zu 
den in diesem Beitrag aufgewor
fenen Fragen Stellung nehmen 
würden. Ein ernstes Gespräch 
würde mehr Klarheit zur Sache 
schaffen, was wir ja eigentlich 
anstreben. Denn Heiraten ist nicht 
Kr- . lauschen—

Klemens ECK, 
rigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kustanai
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Einem Leserbrief auf der Spur

Im Eifer
der Dienst
beflissenheit

Bevor über den Vorfall berichtet 
wird, der sich im Atbassarer Mecha
nischen Reparafurwerk ereignet hat, 
ist es notwendig, dem Leser den 
Mann vorzustellen, der dazu in un
mittelbarster Beziehung steht. Er 
heißt Albert Balzer und ist Dreher 
im Werk. Im Kollektiv, wo er schon 
12 Jahre lang arbeitet,. ist man von 
ihm der besten Meinung. Er ist 
hierher als Dreherlehrling gekom
men, jetzt gehört er zu den Best
arbeitern des Werks. Er ist beschei
den, arbeitsliebend,' diszipliniert.

Nun hatte dieser Albert Balzer 
ins Gewerkschaftskomitee ein Ge
such um Wohnungszuweisung ein- 
gerercht, und zwar nicht heute und 
nicht gestern, sondern vor 7 Jah
ren. Und alle diese Jahre half er 
sich mit seiner Familie irgendwie 
durch. Er wohnte bei seinen Verwand
ten, doch diese erinnerten ihn 
ständig daran, daß es schon 
an der Zeit sei, in eine eigene 
Wohnung umzuziehen, Balzer ist 
(Vater eines kleinen Kindes, das 
(zweite ist unterwegs.

Albert kam mit seinem Anlie
gen zum Werkdirektor Alexander 
Schilzow. „Ein Vierfamilienhaus wird 
bald fertiggestellf, dort sollst du 

seine Wohnung bekommen", ver
sprach ihm Schilzow.

Dasselbe sagte auch der Vorsit
zende des Gewerkschaftskomitees 

.■Georg Berger im Beisein von Ar
tbeitem.

Das Haus wurde fertiggebaut, 
die .Wohnungen wurden verteilt, 
doch Balzer bekam nichts. In drei 
Wohnungen zog man bald ein, die 
vierte blieb aber leer. Sie war für 
das Rayonvollzugskomitee reser
viert, genauer, man hatte beschlos
sen, dorthin den Arbeiter des 
Werks Karassjow einzusiedeln, der 
durch Zusammentreffen von Um
ständen zum Bewohner eines dem 
Rayonvollzugskomitee gehörenden 
Hauses geworden war. Karassjow 
zögerte aber mit dem Umzug.

Unter dem Druck seiner mißlichen 
Wohnverhältnisse und durch Rat
schläge der Arbeiter seiner Halle 
angefeuert, entschloß sich Balzer 
zu einer verzweifelten Tat: er be
setzte die Wohnung eigenmächtig.

Das Weitere lief äußerlich im 
Einklang mit dem Gesetz ab. Der 
Werkdirektor ließ den Vorsitzen
den 'des Gewerkschaftskomitees 
Berger eine Akte aufsetzen und sie 
an den Staatsanwalt weiterleiten. 
Jener stimmte zu: „Exmittieren" 
(aus der Wohnung ausweisen). 
Denn das Gesetz lautet: „Ein Bür
ger, der eigenmächtig einen 
Wohnraum besetzt hat, wird von 
dort zwangsweise ausgewiesen." 
(Artikel 321 des Zivilgesetzbuchs 
der Kasachischen SSR).

Ja, so laufet das Gesetz. Aber 
im gegebenen Fall hatte man es 
doch mit einem Ausnahmefall zu 
tun. Dieses Vergehen ließ sich we
der ein Trunkenbold noch ein Bum
melant, sondern einer , der Bestar
beiter des Werks zuschulden kom
men, dem außerdem der Direktor 
und der Gewerkschaftsleiter ver
sprochen hatten, eine Wohnung 
in diesem Hause zuzuweisen.

Politische Ökonomie des Sozialismus und ihre 
Anwendung in der DDR
Der Qrotfo Duden. Rechtschreibung
Kleine Enzyklopädie. Gesundheit
Kleine Enzyklopädie. Technik
Kleine Enzyklopädie. Mathematik
Das Gesicht der Erde. Bd. I —II Brockhaus Nach
schlagewerk Physikalische Geographie mit einem 
Abc der' physikalischen Geographie
Die Entwicklungsgeschichte der Erde. Brockhaus Nach- 
schlagewe'k. Geologie mit einem Abc der Geologie 
Meyers?Taschenlexikon A— Z.
Goethe.:Wilhelm Meisters Lehrjahre
Seghers. Das Vertrauen. Roman
Fallada. Kleiner Mann, was nun? Roman
Heinrich Mann. Im Schlaraffenland. Roman
Keller. Werke ini’fünf Bänden
Storm. Werke in zwei Bänden 
C. F. Meyer. Werkejn zwei Bänden 
Häuft. Werke In zwei Bänden
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Wie hätten in diesem Fall fein
fühlige, rücksichls- und verant
wortungsvolle Menschen gehandelt? 
Man hätte unbedingt eine Mög
lichkeit gefunden, Balzer in der 
Wohnung zu belassen. Dies um 
so mehr, da’ das Rayonparteikomi
tee seine Einstellung zu dieser Ge
schichte noch nicht geäußert hatte. 
Und wenn die Werkleifung die Aus
weisung aus der Wohnung schon 
für nölig gehalten hat, so hätte man 
es auch im Rahmen der Gesetz
lichkeit und Menschlichkeit tun und 
einen Ausweg aus der entstande
nen Situation finden sollen.

Wie handelten aber die Leiter 
des Atbassarer Mechanischen Repa
raturwerks? Alles lief folgenderma
ßen ab.

Es erschien die Miliz, es ka- 
'men der Werkdirekfor Alexander 
Schilzow und der Chefingenieur 
Wassili Tschurakow. Die Aktion 
wurde vom Vorsitzenden des Ge
werkschaftskomitees Georg Berger 
geleitet. Der Direktor rief die Mo
torenhalle an und befahl, zu die
sem Zweck Arbeiter zu schicken. 
Weil kein Lastkraftwagen, zur Stel
le war, bat man irgendeinen frem
den Fahrer um Hilfe. Und» so jagte 
man die Familie des Arbeiters aus 
der Wohnung In die winterliche 
Kälte hinaus. Das zweijährige Mäd
chen setzte man unbekleidet in den 
Wagen. Der Frau, die in diesen 
Tagen niederkommen soll, warf 
man den Mantel um die Schulter 
und führte sie aus dem Zimmer. 
Die Sachen lud man auCden Selbst- 
klpper.

Man warf die Sachen hinaus, 
doch wo sollte-man sie jetzt hinfun? 
Der Schofför drängte und drohte, 
sie auszukippen. Und so lud man 
sie vor der Konfrollbude des Wer
kes aus, allen zur Schau — oder 
zur Belehrung? Übrigens liegen 
diese Sachen auch jetzt noch in 
einem der Lagerräume des Werks.

Welche Motive hatten Schilzow 
und Berger zu solchem Handeln'be
wogen? Der Diensteifer vor der 
Obrigkeit. Der Wunsch, ihre Macht 
zu zeigen, zu beweisen, daß nie
mand ihnen den Gehorsam verwei
gern darf.

Gemäß den Gesetzen der 
menschlichen Moral hätte man der 
Familie Balzer irgendeine Behau
sung zuweisen sollen oder dafür 
sorgen, daß ihre Wohnverhältnis
se in nächster Zukunft geregelt

In Wirklichkeit entfalteten sich 
die Ereignisse ganz anders. Wegen 
ihrer Kompromittierung vor dem 
Rayonparteikomitee Rache schnau
bend, fuhren der Werkdirektor und 
der Gewerkschaftsleiter fort, der 
Knüppel zu schwingen.

Nach der Ausweisung aus der 
Wohnung wandten sich Alberts 
Frau Lilli und Albert selbst an ver
schiedene Instanzen, einschließlich 
Erster Sekretär des Rayonparteiko
mitees und Vorsitzender des Ray- 
onvollzugskomifees, um Hilfe. Man 
bat daraufhin die Werkleitung, ein 
offizielles Gesuch um die Woh
nungszuweisung für Balzer einzü- 
reichen. Jedoch der Chefingenieur 
des Werks Tschurakow, der damals 
den Werkdirekfor vertrat, erklärte 
barsch: „Ich werde ein solches 
Dokument nie unterschreiben, selbst 
wenn es vom Gewerkschaftsleiter 
genehmigt sein wird.",

IIIGHERMARKT Wir empfehlen:
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Litauische Erzählungen aus sieben Jahrzehnten
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Mir gegenüber (Ich kam noch 
Albaner, nachdem sich Balzer bei 
der Redaktion brieflich beschwert 
hatte) erklärte Schilzow kategorisch, 
er werde Balzer aus der Reihe der 
Wohnungsbedürftigen überhaupt 
eusschließen. Dabei hatte Albert, 
noch eine leise Hoffnung, im Som
mer eine Wohnung in einem 8-Aa- 
milienhaus zu bekommen, das in 
diesem Jahr fertiggebauf werden 
soll. Aber da hielt Schilzow Wort.

Am Tage, da ich mich mit dieser 
Geschichte bekannt machte, sollte 
eine Sitzung des Gewerkschaffsko
mitees des Werks staftfinden, auf 
der man die Bilanz des sozialisti
schen Wettbewerbs ziehen wollte. 
Der dieser Sitzung beiwohnende 
Werkdirekfor Alexander Schilzow 
bestand darauf, daß die Frage über 
Balzer in die Tagesordnung aufge
nommen wurde, dann aber setzte 
er sich mit oller Kraft dafür ein, 
daß Balzers Name in der Woh
nungsliste in die letzte Reihe ge
rückt wird. Es gelang ihm auch, 
seinen Willen durchzusefzen, denn 
man schob Balzer in der Reihe auf 
den 20. Platz zurück.

Das sah schon wie eine Abrech
nung aus. So weit gingen Schilzow 
und Berger im Eifer der Dienst
beflissenheit und in ihrem Rache
durst.

Vor der Sitzung des Befriebsko- 
mitees befeuerte Berger:

„leh habe nichts gegen Albert. 
Er ist ein ausgezeichneter Arbeiter. 
Daß wir ihm aber ein bißchen 
Angst eingejagt haben, das war 
bloß der Ordnung wegen. Er kriegt 
eine Wohnung im neuen Haus."

Eine halbe Stunde später stimm
te er aber für etwas ganz Entge
gengesetztes.

Man bekommt den Eindruck, die 
Versammlung sei nicht von Berger, 
sondern vom Werkdirektor Schil
zow geleitet worden.

In diesen Tagen konnte man von 
Schilzow mehr als einmal hören: 
„Wie würden wir in der Meinung 
der Arbeiter stehen, wenn wir Bal
zer nicht ausgesiedelt hätten?" Er 
bangte sehr um seine Autorität und 
nicht von ungefähr. Er tat aber des 
Guten nrviel.

Durch derartiges Verhalten ge
genüber einem Stammarbeiter ist 
die Werkleifung in der Meinung 
des Kollektivs beträchtlich gesun
ken. Was Berger anbelangt, so 
fand nun die von mir im Betrieb 
off gehörte Äußerung, er habe kei
ne eigene Meinung, volle Bestäti
gung.

Man hatte auch mit der Meinung 
des Sekretärs des Parteibüros des 
Werks Wladimir Belimow rechnen 
sollen, der mit Schilzows und Ber
gers Vorgehen von Anfang an nicht 
einverstanden war.

„Wir haben gar kein moralisches 
Recht, mit der Arbeiterklasse so zu 
reden", erklärte er.

„Natürlich handelte Balzer falsch, 
indem er die Wohnung eigenmäch
tig besetzte", sagte der Leiter der 
mechanischen Halle Eduard Schil
ling. „Und doch ist man mit sei
ner Familie grausam verfahren. 
Auch aus der Wohnungsliste hätte 
man seinen Namen nicht zu strei
chen brauchen."

Das beweist ein übriges Mal, daß 
Berger das Vertrauen der Gewerk
schaftsmitglieder ganz verloren hat 
und daß sein weiteres Verbleiben 
auf diesem Posten eine Mißachtung 
des Willens der Werkarbeifer be
deuten würde.

Wo soll aber die Familie Balzer 
einstweilen wohnen? Vor meiner 
Abfahrt besuchte ich ein zweites 
Mal den Vorsitzenden des Atbas
sarer Sfadtvollzugskomitees Wassili 
Babafschenko und stellte ihm diese 
Frage. Er anlworteTe:

„In der nächsten Zeit finden wir 
für Balzer irgendeine Behelfswoh
nung."

Wir wollen hoffen, daß Genosse 
Babafschenko Herr seiner Worte 
sein wird.

E. WARKENTIN, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Der Berliner Verlag Volk und 
Welt, Kultur und Fortschritt ver
dient sich großes Lob für die 
Herausgabe schöngeistiger Litera
tur vieler Völker der Erde in deut
scher Sprache. Es erscheinen hier 
auch regelmäßig in guter Über
setzung die besten Werke der mul
tinationalen Sowjetlileratur.

Vor uns liegt eine der letzten 
Ausgaben — die Auswahl litaui
scher , Erzählungen „Fische haben 
kein Gedächtnis". In dem Band 
sind 29 Erzählungen, ein Nach
wort über den Werdegang der li
tauischen Erzählung sowie bio
graphische Notizen über die Auto
ren der veröffentlichten Werke, 
Es ist die erste Auswahl litaui
scher Erzählkunst in deutscher

In den Seehafen von Alexandria- laufen jährlich Tausende Schiffe aus 
mehreren Ländern der Welt ein.

Ein besonderer Stolz der Alexandriner ist die Schriflswerft, die mit 
Hilfe der Sowjetunion gebaut wurde. Bald wird hier ein neues Schiff 
mit einer Tragfähigkeit vox 13 000 Tonnen vom Stapel gelassen.

UNSER BILD: In der Schiffswerft
Foto: TASS

Neokolonialistische 
Politik der USA •

Zionistische
Umtriebe 
versrteHt

BRÜSSEL. (TASS). Das-belgi
sche „Komitee für antiimperiali
stische Aktionen der Jugend“ ver
urteilte die zionistische Zusam
menrottung in Belgien.

Bereits seit.vielen Monaten, geht 
im Belgien eine Kampagne der im
perialistischen und zionistischen 
Propaganda gegen die antiimperia
listischen und sozialistischen Staa
ten vor sich, wird in einer Erklä
rung des Komitees betont. Diese 
Kampagne, die zum Ziel hat. die 
Lebensweise in diesen Ländern zu 
diskreditieren, ist ein Manöver des 
Imperialismus und des Zionismus, 
das darauf gerichtet ist. die Auf
merksamkeit der Öffentlichkeit von 
den Gcundproblemcn der Mensch
heit abzulenkep.

In der Erklärung wird ferner die 
Haltung der belgischen Regierung 
verurteilt, die die Durchführung 
einer solchen Konferenz in Brüssel 
zuließ.

Sprache und legt Zeugnis von der 
Hochblüte der Literatur in Sowjet- 
litaueri ab.

Betitelt wurde die Sammlung 
nach der Erzählung „Fische haben 
kein'Gedächtnis" von Juozas Apu- 
tis. Der 34jährige Schriftsteller 
hat schon einige Einzelbände in 
seiner Heimat veröffentlicht. Das 
Grundthema seiner Erzählungen 
sind seelische Konflikte des heu
tigen Menschen.

Der Thcmenbercich der Antho
logie ist weitgespannt. Die litaui
sche Prosa erfreut uns durch ihre 
erfrischende Volkstümlichkeit. Ne
ben' herzhaften Humor tritt er
schütternder Ernst, wo extreme 
menschliche Eigenschaften ihren 
Kampf austragen: Grausamkeit

ROM. (TASS). Die Pariser Ver
handlungen über die Regelung des 
Vietnam-Problems, die bereits über 
2 Jahre dauern, führten nicht und 
konnten auch nicht zu irgendwel
chen praktischen Ergebnissen füh
ren, trotz des guten Willens und 
der konkreten Vorschläge, die von 
der Delegation der Provisorischen 
Revolutionären Regierung der Re
publik Südvietnam unterbreitet 
wurden und die auf die Einstellung 
des Krieges und die Aufnahme 
friedlicher Verhandlungen gerich
tet sind, erklärte der Außenmini
ster der Provisorischen Revolutio
nären-Regierung der Republik Süd
vietnam, Frau Nguyen thi Binh

FINNLAND. Am dem Streik 
der Metallarbeiter nehmen etwa 
70 000 Menschen aus 130 Betrieben 
des Landes teil. Das ist der größ
te Streik im Lande in den letz
ten 15 Jahren.

UNSER BILD: Sitzung des 
Streikkomitees in der Stadt Tu
n'jaskuul ja.

Foto; TASS

Erklärung 
U Thants

NEW YORK. (TASS). Der 
L’NO-Gencralsekretär U Thant 
verurteilte mit,aller Schärfe u.e 
Banditenüberfälle amerikanischer 
Kampfflugzeuge gegen das Terri
torium der Demokratischen Repu
blik Vietnam. Der neuerliche Ag
gressionsakt der USA gegen die 
DRV sei ein „alarmierender Fak
tor".

Der Generalsekretär beauftragte 
seinen Vertreter, die Erklärung 
vom 20. November vorigen Jahres, 
in der U Thant dieses aggressive 
Vorgehen der USA verurteilt hatte, 
zu bekräftigen.

„Um zu beweisen, daß wir ech
te Demokraten sind, überlassen 
wir Ihnen die Wahl — Vietnami
sierung oder Amerikanisierung?"

(Zeichnung aus der atnerikani- 
'chen Zeitung „Dayly World").

Foto: TASS

und Gut- 
und Fleiß, 
Autrichtig-

und Mitgefühl. Bosheit 
mütigkeit, Faulheit 
Verschlagenheit und 
keil

Algimantas Bucas schreibt mit 
Recht in dem in dem Band ver
öffentlichten Aufsatz über die li- | 
tauische Erzählung: „Die Erzäh
lung Ist nach Gebühr eher als die 
anderen Gehres der litauischen Bel
letristik eine Chronik des Volks
lebens und ein Zeuge der geisti
gen Suche des Volkes."

Das Buch gibt dem Lqscr ein 
wahrheitsgetreues Bild von Litauen 
und dein litauischen. Volk. Darum 
möchten wir auch die Anthologie 
aufs wärmste anraten. Sic sollte 
auch in den Bibliotheken, die So- 
wjctdculsche bedienen, nicht fehlen. 

auf einer Pressekonferenz, die in 
der Vereinigung ausländischer 
Journalisten in Rom stattfand. Sie 
leitet eine Delegation der PR R der 
RSV, die auf Einladung des „Ita
lienischen Vietnam-Komitees" in 
Rom weilt. Wie Frau Nguyen thi 
Binh mitleiltc, traf die . Delegation 
in diesen Tagen mit Vertretern der 
italienischen politischen Parteien 
zusammen und hatte Gelegenheit, 
festzustcllen, daß der größte Teil 
der italienischen Bevölkerung mit 
dem-vietnamesischen Volk, das ei
nen Kampf für seine Freiheit und 
Unabhängigkeit führt, solidarisch 
ist.

Winter
spartakiade 
der Millionen

MOSKAU. (TASS). Die ersten Sie- 
ger der Finalewettbcwerbe der Win
terspartakiade der Gewerkschaften 
sind die 23jährige Nina Schaschkowa 
aus Moskau und Igor Judilschew aus 
Leningrad geworden. Beide siegten 
im Rennschlittenturnier, mit dem die
se komplexen Sportwettbewerbe er
öffnet wurden.

Dar Rennschlittensport wurde erst 
vor 3 Jahren in den Sportkalendor 
der größten Wettkämpfe in unserem 
Land «ulgenommen. Bis jetzt wurden 
keine Landesmeisterschaften in dre
ier olympischen Sportdisziplin aus- 
gelragcn, obwohl. Rennschllttentras- 
sen bereits in einigen Stadien be
lieben.

Das Ronnschlittenlurnior fand in 
der Ortschaft Toksowo bei Lenin
grad statt. Diese Ortschaft ist bei 
vielen Wintorsporfftcunden beliebt. 
50 Sportler kämpften auf einer Tres
se mit 700 Meter Länge und mit 9 
Viragen.

An den Finalewettbewerben der 
Winlersparlakiode der Gewerkschaf
ten werden über 2 000 Sportler teil
nehmen, die Sieger der Massenaui- 
scheidungskämpfe sind. Auf diesen 
Ausscheidungskämpfon rangen Mil
lionen Jungen und Mädchen, die in 
der ersten Efapoo über 30 000 
Sportklubs der Betriebe, Institutio
nen und Lehranstalten vertraten, um 
den ersten Platz. Unter den Flnale- 
lellnehmern werden die Zuschauer 
viele Weltmeister und Olympiasieger 
Wiedersehen (daran nehmen nur Ar-

Botschaft 
der IDFF

BERLIN. (TASS). Die Interna
tionale Demokratische Frauenföde
ration wandte sich aus Anlaß des 
Internationalen Frauentages an 
die Frauen der ganzen weit mit 
einer Botschaft.

Die Aktionen der Frauen für 
die Gleichberechtigung sind ein 
Bestandteil des Kampfes für den 
Frieden und die nationale Unab
hängigkeit, für Demokratie und 
sozialen Fortschritt, wird in der 
Botschaft betont.

Das 100jährige Lenin-Jubiläum, 
der 25. Jahrestag der Zerschla
gung des Faschismus und das 25- 
jährige Bestehen der IDFF, die im 
Vorjahr begangen wurden, haben 
eine breite Initiative aller Frauen 
der Welt hervorgerufen.

Die Internationale Demokratische 
Frauenföderation gibt ihrer Zuver
sicht Ausdruck. daß Millionen 
Frauen am 8. 'März, noch entschie
dener die Einstellung der aggres
siven Kriege und die Freiheit für 
Angela Davis und alle politischen 
Gefangenen fordern werden.

Erfolge 
der Patrioten

HANOI. (TASS). Die Volksbe
freiungsstreitkräfte von Laos haben 
vom 8. bis 19. Februar im Raum 
Khesanh, wo das Hauptquartier 
der amerikanischen und Saigoner 
Truppen stationiert ist, über 1 500 
feindliche Soldaten und Offiziere 
außer Gefecht gesetzt. Das geht 
aus einem Kommunique des Korn-' 
inandos der .Volksbefreiungsstreit
kräfte hervor, die in diesem Raum 
operieren . In diesem Zeitraum 
wurden von den Patrioten 47 ame
rikanische Flugzeuge und Hub
schrauber abgeschossen, über ISO 
Militärfahrzeuge, darunter 50 
Panzer und Panzerschützenwagen, 
vernichtet, 12 Kriegsboote des 
Feindes versenkt und 14 Munitions
lager gesprengt. Das Kommunique 

'wurde von der Nachrichtenagentur
Befreiung verbreitet.

meesportler nicht teil, die ihre ei
genen Wintersportwettbewerbe ab
gehalten haben). An der Spartakiade 
sollen die Weltmeister im Skisport, 
Galin« Kulakowa und G. Napal- 
kow. die jetzige Wett- und Europa
meisterin im Eisschnellauf Nina Stat- 
kewitsch, sowie die Olympiasiegerin 
Ludmilla Titowa an den Start kom
men.

Das Programm der Spartakiade 
umfaßt Wettbewerbe in 8 Sportdiszi
plinen: im Schlittensport, alpinen 
Skiwettkampf, Eisschnellauf, Biathlon, 
Langlaufrennen in der nordischen 
Kombination, im Schanzonspringen 
und im Eiskunstlauf.

Diese Wettbewerbe worden In 
mehreren Städten ausgelragen.

Diese Spartakiade, an der Sportler 
der sowjetischen Unionsrepubliken. 
Moskaus, Leningrads und einiger 
Gebiete der Russischen Föderation 
feilnehmen, soll das Niveau der 
Entwicklung der Wintersporldiszipli- 
nen in den Gewerkschattsorganisa- 
iionen zeigen und der Vorbereitung 
der besten Sportler zur Olympiade 
1972 in Sapporo dienen. Die so
wjetischen Gewerkschaften verfügen 
gegenwärtig über 3 000 Stadien, 
rund 5 000 Skiausleihstationen, mehr 
als 100 Skisprungschanzen und rund 
250 000 verschiedene Sportplätze.
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Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktlonsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zeit)
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